Dienftag den 29. April 1856. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erscheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 24 Sgr. 


Amtliches. — 


Potsdam, 25. April. Seine Majeftät der Konig find nach 
Dresden gereift. 1 
Berlin, 27. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ger 
rubt: Dem emeritirten Superintendenten und Pfarrer von Winter zu Je⸗ 
lenietz, im Kreiſe Kulm, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, jo wie dem 
Ranzleidiener a. D. Heinrich Groote 5 Dortmund das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; und den General⸗Mafor a. D. von Webern 
um Mitgfiede der General» DOrdenstommiffton zu ernennen; auch dem Ge⸗ 
imen Ober⸗Hofbuchdrucker Decker zu Berlin die Erlaubniß zur Anlegung 
des von des Kurfürſten von Heſſen K. H. ihm verliehenen Ritterkreuzes des 
| Wilhelms ⸗Ordens, fo wie dem Buchhalter Fr. R. H. Schulze bei der 
Staatsſchulden⸗Tilgungstaſſe, zur Anlegung des von des Großherzogs von 
Feber und bei Rhein K. H. ibm verliehenen Ritterkreuzes des Verdienſt⸗ 
rdens Philipps des Großmüthigen zu ertheilen. 
Der Ober⸗Bergamts-⸗Referendarius, Salinenfaktor bei dem Salzamte 
— Königsborn, Albert Ludwig Serlo, iſt zum Berg⸗Aſſeſſor ernannt 
orden. 


4146 der Feldpolizei⸗Ordnung vom 1. Nobbr. 1847, vom 13. April 1856. 


Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Minwoch, den 30. April, Nachmittags 3 Uhr. 

Gegenſtände der Verhandlung: 1) Weitere Vermiethung des Schau⸗ 
ſpielhauſes ; 2) weitere Vermielhung der Schanklokale unterm Rathhauſe; 
) Miethung eines Saales für die Realſchule; 4) Erhöhung des Real- 
ulgeldes; 5) Bewilligung von 80 Thlr. zum Ankauf eines filbernen 
Pokals als Preis der Stadt Poſen für den Sieger in einem der diesjaäh⸗ 
tigen Pferderennen; 6) Penſionirung eines Elementarlehrers; 7) defini⸗ 
e Anſtellung eines Elementarlehrers; 8) Gewerbe ⸗Konzeſſionen; 9) 

perſoönliche Angelegenheiten. Tſchuſchke. 


merika marſchiren. Nach Coſta Rica gegen Walker 
gingen keine Truppen ab. 

Kopenhagen, 26. April. In der geſtern Abend 
ſpat ſtattgebabten Sitzung des Reichsrathes wurde über 
en Scheel-Pleſſen'ſchen Antrag abgeſtimmt. Derſelbe 
wurde mit 49 gegen 14 Stimmen verworfen. — So 
ten, 97 Uhr, eröffnet der König nebſt Gemahlin und 
Suite die ſeeländiſche Eiſenbahn von hier nach Korfoer. 
(Eingeg. 26. April 6 Uhr Ab.) 


Mom, 21. April. Wegen der typhöſen Krank⸗ 
beiten in der Levante müſſen öſterreichiſche Prove⸗ 


menzen außer dem gewöhnlichen Geſundheitspaſſe 
noch Konſulatsbeſtätigungen, oder wenn kein Kon: 


ſulat im Einſchiffungshafen beſteht, Munizipali⸗ 
lätsbeſtätigungen eines befriedigenden Geſund⸗ 
itszuſtandes bei ihrem Einlaufen in Häfen des 


rchenſtaates vorbringen. 
Genua, 21. April. Der „Corriere mereantile“ 


meldet, die piemonteſiſche Armee werde ungefähr 


um 16,000 Mann reduzirt werden. (O. C.) 


Dresden, Sonnabend, 26. April, Nachmittags. 
das ſo eben erſcheinende „Dresdner Journal“ bringt den 
dülſtäandigen Text des Friedensvertrages. Die in den 
füperen Veröffentlichungen fehlenden Artikel 5 bis 8 ent⸗ 


halten: Amneſtirung fompromittizter Unterthanen, Zulaſ⸗ 


Ing der Pforte in das europäiſche Konzert, Gewährleiſtung 
er 


2 


Truppen hineinführen, keine Anwendung. 
(Eingeg. 27. April, 9 Uhr Vorm.) 


Wien, Sonntag, 27. April, Vormittags. Hier 
Aettoffene Nachrichten aus Konftantinopel melden aus 
eirut vom 14. d., daß in der nördlich von Jeruſalem 
gelegenen ſyriſchen Stadt Naplus und deren Umgebung 
8 Auſſtand ausgebrochen ſei, als deſſen Urſache die 
mordung eines muſelmänniſchen Bettlers durch einen 
anglitaniſchen Miſſionär angegeben wird. Die Konſu⸗ 


ein 


. 


Nr. 99 des „St. Anz. s“ enthält das Geſetz, betr. die Abänderung der 


Unabhängigkeit und territorialen Integrität des osma⸗ 
ſchen Reiches. Bei Zwiſtigkeiten zwiſchen der Pforte 
ud einer der vertragſchließenden Mächte ſchreiten die 
deren vermittelnd ein. Ein additioneller Artikel enthält: 
K Schließung der Meerengen hat auf ſolche Schiffe, 


largebäude und chriſtlichen Kirchen find angegriffen, und 

der preußiſche Konſul ermordet worden. Die fremden 
Konſuln in Beirut hatten ſich zu einer Berathung ver⸗ 
ſammelt. 

London, Sonntag, 27. April, Vormittags. Nach 
dem heute erſchienenen „Obſerver“ wird die Meldung 
von der Auswechſelung der Ratifitationsurtunden morgen 
hier erwartet, worauf fofort durch den Oberhofmarſchall 
Herzog von Norfolk die Friedensproklamation erfolgen 
wird. — Nach einer Mittheilung deſſelben Blattes luden 
ſowohl Lord Derby als Lord Palmerſton ihre poli⸗ 
tiſchen Freunde auf morgen zur Beſprechung der Situa⸗ 
tion ein. 

Paris, Sonntag, 27. April. Heute fand die Aus⸗ 
| wechſelung der Ratifikationsurkunden ſtatt. — Der „Mo⸗ 
niteur“ theilt mit, daß der Kaiſer am Sonnabend den 
Grafen Cavour empfangen habe, und daß 8 Eu 
und 3 Fregatten von der Kamieſch-Bay nach Frank⸗ 
reich abgegangen feien. 

(Eingeg. 28. April 9 Ubr Vorm.) 

— 2 


Deut ſchlan d. 


Preußen. AD. Berlin, 27. April. [Der Staats- 
haushaltsetat; Friedensratifikatton; Regelung der Do- 
nauſchifffahrt.] Die zur Prüfung des Staatshaushaltsetats für 

856 niedere dommiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat nun- 
mehr einen vom Abg. Oſterrath verfaßten Schlußbericht vorgelegt. — 
iſſion hat umer dem Vorſitz d v. ow, welcher mit einer 
185 ed ei * e . den gedie- 


om. 
. ] U 


genſten Fleiß verbindet, ſich ihrer Aufgabe mit Sorgfalt und Gründlich 

keit erledigt. Im Allgemeinen hat ſie den Voranſchlägen der Regierung 

ſo weit ihre Zuſtimmung gegeben, daß Anträge auf Herabſetzung des 
Etats gar nicht zur Geltung kommen. Sehr erfreulich ſtellt ſich das Ge⸗ 
ſammtergebniß dahin, daß es zum erſten Male ſeit 1848 gelungen iſt, 
die Deckung der ſämmtlichen dauernden und einmaligen Ausgaben aus 
den für 1856 veranſchlagten Einnahmen ohne Rückgriff auf die Reſte 
aus abgeſchloſſenen Rechnungsjahren nachzuweiſen. Dieſe Einnahmen 
laſſen nach Abzug der Mehrausgaben an Beiriebs- und Erhebungskoſten 
einen um 3,542,854 Thlr. gegen das Vorjahr erhöhten Ueberſchuß er⸗ 
warten, und erſcheint dieſe Ausſicht, wenn von der Möglichkeit ganz 
außerordentlicher Zwiſchenfälle abſtrahirt wird, um ſo begründeter, als, 
wie die Kommiſſion anerkennt, bei der Veranſchlagung der Einnahmen 
Seitens der Regierung überall mit Borſicht verfahren worden iſt. Die 
Summe der Einnahmen belrägt 118,864,071 Thlr. Die Ausgaben 
fiehen damit im Gleichgewicht. Die Kommiſſton hat noch einige allge- 
meine Bemerkungen in ihren Bericht aufgenommen, die ſich auf das Ge⸗ 
ſammtverhältniß unferer Staatseinnahmen und Staatsausgaben, und ins⸗ 
beſondere auf die Entwickelung beziehen, die ſeit 1849, dem erſten Jahre, 
in welchem die Etats unter Müwirkung der Landesvertretung feſtgeſtellt 


den hat. Wir heben daraus hervor, daß, von jenem Ausgangspunkt an 
gerechnet, eine Steigerung der Ausgaben und Einnahmen eingetreten 
iſt, welche für das laufende Jahr mit 24,529,310 Thlrn. in den 
Ausgaben, und mit 30,137,310 Thlrn. in den Einnahmen ab- 
ſchließt, welche letztere Summe gerade hinreicht, um die geſtie⸗ 
genen Ausgaben ſammt einem im Jahre 1849 hervorgetretenen 
Defizit von 5,608,000 Thlen. zu decken. Man darf jedoch bei Weitem 
nicht die geſammte Einnahmeſteigerung als Neubelaſtung der Bevölkerung 
anſehen, eben ſo wenig als die geſammten Mehrausgaben durch Erhöhung 
des eigentlichen Aufwandes für die Staatsverwaltung eniſtanden find. 
Zur Erhärtung der erſteren Behauptung konnen folgende, nur aus dem 
Reſſort des Handelsminiſteriums entnommenen Beiſpiele dienen. Die Ein⸗ 
nahmen aus der Poſtverwaltung im Jahre 1856 überſteigen diejenigen 
des Jahres 1849 um 2,446,414 Thlr., ungeachtet in eben dieſem Jahre 
eine ſehr bedeutende Portoermäßigung geſetzlich eingetreten iſt. In der 
Verwaltung der Bergwerke, Hütten und Salinen ergiebt ſich eine Erhöhung 
der Bruttoeinnahme gegen 1849 um 5,280,294 Thlr., trozdem, daß 
durch das Geſetz vom 12. Mai 1851 die Bergwerksabgaben ſehr erheb- 
lich herabgeſetzt worden ſind. Aus Verwaltung von Eiſenbahnen floſſen 
im Jahre 1849 noch gar keine Staats einnahmen; im Jahre 1856 belau- 
fen ſich dieſelben aus dieſer Quelle auf 5,758,964 Thlr., in welcher 
Summe der Ertrag der neu eingeführten Eiſenbahnſteuer nicht inbegriffen 
iſt. Schon dieſe wenigen Beiſpiele ergeben zuſammengenommen eine Mehr⸗ 
einnahme von beiläufig 133 Mill. Thlrn., die nicht durch einen erhöhten 
Steuerdruck herbeigeführt worden, ſondern nach der eigenthümlichen Na⸗ 
tur ihres Urſprungs günſtige Schlüſſe auf den Wohlſtand und den Ver⸗ 
kehr im Lande überhaupt zu ziehen geſtatten. — Die durch einige Blätter 
gegangene Nachricht von dem bereils vor mehreren Tagen erfolgten Ein⸗ 
treffen der ruſſiſchen Friedens ratiſikation in Paris muß als verfrüht be 
zeichnet werden. Erſt am vergangenen Donnerſtag Abend iſt der Träger 
derſelben, der Oberſt und Fluͤgeladjutant des Kaiſers, Fürſt von Sayn 
Wittgenſtein⸗Berleburg, von hier nach Paris weiter gegangen, wo er alſo 
erſt am Freitag eingetroffen fein kann. — In Bezug auf den Inhalt des 
Vertrages habe ich ſchon hervorgehoben, daß eine europäiſche Kommiſſton, 
in welcher natürlich auch Preußen vertreten ſein wird, die erſten Maaß⸗ 


wurden, bis zum gegenwärtigen Zeitpunkt im Staatshaushalt ftattgefun- | 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In- und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die biergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 
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nahmen zur Regulirung der Donauſchifffahrt anordnen ſoll. Es wird jetzt 
hier verſichert, daß der Geheime Regierungsrath Gäbler, welcher eine 
Abtheilung im Marinedepartement dirigirt, von Seiten unſerer Regierung 
mit dieſer Miſſion betraut werden ſoll. Ich habe noch keine verbürgte 
Beſtätigung dieſes Gerüchtes erhalten, doch nehme ich es als glaubwür⸗ 
dig an, da Herr Gäbler ſchon früher die Donaufürſtenthümer bereiſt hat 
und mit der erforderlichen Sachkenntniß ausgerüſtet iſt. ö 


(Berlin, 27. April. [Vom Hofe; Schlußſitzung der 
Häuſer des Landtages; Verſchiedenes.] Se. Maj. der Koͤnig 
iſt im erwünſchten Wohlſein in Dresden eingetroffen. Schon in Roͤderau 
begrüßte Allerhöchſtdenſelben der König von Sachſen, und auf dem Bahn⸗ 
hofe zu Dresden haue ſich zum Empfange des hohen Gaſtes die ganze 
k. Familie eingefunden. Am Dienſtag früh wird Se. Maj. der König 
von Dresden zurückerwartet, und Nachmittags 4 Uhr findet im Schloſſe 
zu Charlottenburg zur Feier des Geburtstages des Kaiſers Alexander 
von Rußland, geb. 29. April 1818, Galadiner ſtatt. Die hohen Herr⸗ 
ſchaften erſcheinen dabei in ihren ruſſiſchen Uniformen und mit gleichen 
Ordensbändern, die Militärs in grauen Beinkleidern ohne Schärpe. Die 
Einladungen zu dieſem Hoffeſte ſind bereits ergangen und haben auch 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps ſolche erhalten. Auch der ruſſiſche 
Geſandie, Baron v. Budberg, wird zur Feier dieſes Tages ein glänzen⸗ 
des Feſtmahl veranſtalten. Die Kaiſerin von Rußlaud wird ſchon in 
den erſten Tagen des kommenden Monats St. Peters burg verlaſſen und 
die Reiſe nach Berlin antreten. Soweit bis jetzt beſtimmt, trifft die 
hohe Frau hier am 13. Mai ein. — Das Offizierkorps unſres Garde⸗ 
Dragonerregiments gab geſtern ein großes Diner, an welchem auch die 
Prinzen Friedrich Wilhelm und Friedrich Karl, welche eine zeitlang die⸗ 
ſem Regiment angehörten, Theil nahmen. — In den Abgeordneten⸗Krei⸗ 
ſen ſpricht ſich die Meinung aus, daß die beiden Häuſer am nat 
Sonnabend ihre Schlußſitzung haben werden. Man vermuthet, daß Se. 
Maj. der König dieſen Akt Allerhöchſtſelbſt vollziehen und die Mit⸗ 

lieder noch zu einem Diner erfammeln werde. — 

In SE Praſibent Seiffart e ee ſchon esch — 
ſich mit der Frage, wer bei der Ober-Rechnungskammer fein Nach⸗ 
folger ‚fein werde. Genannt wird bereits der Generalkonſul von 
Minutoli, der ſich unlängſt hier einige Wochen aufhielt, ohne indeß, 
wie ich höre, in dieſer Zeit bei Hofe zu erſcheinen. Die Familie des Hrn. 
v. Minutoli iſt hier zurückgeblieben, und darauf ſcheint ſich die Vermu⸗ 
{hung feiner baldigen Rückkehr von Cadix zu gründen. — Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes, etwa 200 an der Zahl, gaben geftern Nachmittag 
dem Miniſterpräſidenten bei Mäder unter den Linden ein glänzendes Feſt · 
mahl, an welchem auch die übrigen Kabinetsmitglieder Theil nahmen. 
Bei Tafel wurden die üblichen Trinkſprüche ausgebracht, und namentlich 
rief das Hoch für Hrn. v. Mameuffel in der Feſtverſammlung ſtürmiſchen 
Jubel hervor. — Schon geſtern Nachmittag ſind die Generale v. Noſtitz 
und v. Wrangel von Braunſchweig hierher zurückgekehrt. Die Feier des 
2 jährigen Regierungsjubilaums und des Geburtsfeſtes des Herzogs ſoll 
ſehr brillant geweſen fein. Auch hier hatten Braunſchweiger zur Feiler 
des Tages ein Feſtmahl veranſtaltet, bei dem auch der Geſchaͤftsträger 
dieſes Hofes, Dr. Liebe, anweſend war. — Die beiden von unferer Po⸗ 
lizei verhafteten Männer, ein Schneider und ein Tiſchlergeſelle, ſollen be⸗ 
reits den an der Wirihſchafterin Wilh. Bunge verübten Raubmord (f. 
Nr. 96) eingeſtanden haben, nachdem von der Aufwärterin der Ort auf 
deme Kirchhof bezeichnet worden war, wo die geraubten Gegenſtände zum 
großen Theil vergraben lagen. 


— [Friedens dankfeier.] Dem Vernehmen nach iſt Aller⸗ 
höͤchſten Orts eine kirchliche Dankfeier für die Wiederherſtellung des Frie⸗ 
dens angeordnet worden. Dieſelbe ſoll am Sonntag Exaudi (A. Mai) 
abgehalten werden. 

— [Die Reiſe des Papſtes nach Paris.] Die Nachricht 
eines Mailänder Blattes, daß der Papſt nach Paris zur Krönung des 
Kaiſers Napoleon ſich begeben werde, findet hier keinen Glauben. Er 
wäre dann auch verpflichtet, dieſelbe Ehre dem Kaiſer von Oeſterreich 
zu gewähren, und daß dergleichen Rundreiſen überhaupt der Würde des 
geiftlichen Oberhauptes der katholiſchen Kirche entſprechen, dagegen iſt 
die geſchichtliche Tradition, und wird es wohl auch Niemand behaupten 
wollen. Eine Reife der katholiſchen Fürften nach Rom zum Zweck der 
Empfangnahme der paͤpſtlichen Segnungen würde jedenfalls paſſender 
erſcheinen. Es liegen aber auch wohl politiſche Gründe vor, welche den 
päpstlichen Stuhl zur Ablehnung einer Einladung nach Frankreich be⸗ 
ſtimmen könnten. Das päpftliche Exil in Avignon wird ſelne Eindrücke 
hinterlaſſen haben. Nicht minder unglaubwürdig erſchelnt die Nachricht, 
daß der päpſtliche Stuhl künftig nur in geiſtlichen Bingen feine ſouve⸗ 
räne Stellung behalten würde, was ſich nach der Organiſation der 
katholiſchen Kirche von ſelbſt verſteht, und daß die franzoſiſche Regie 
rung mit ihm über die Trennung der weltlichen und geiſtlichen Macht in 
Verhandlung ſtehe. Der paͤpſtliche Stuhl iſt ohne einen territorialen 
Beſitz nicht denkbar, weil er ſonſt in die Gewalt fremder Regierungen 
gerathen würde, während dieſe jetzt nach dem europäiſchen Voͤlkerrechte 
(€ Perſon eines Souveräns in dem Papſte zu reſpektiren verpflichtet find, 

Schl. Z.) ; 

— [Dbertribunals-Entfheidung.] Das Ausbleiben der 
Militärpflichtigen vor der Kreis -Erſatzkommiſſton iſt in einer von dem 
k. Miniſterium des Innern unterm 13. April 1825 über das Verfahren 
der Militär- Aushebungs behörden erlaſſenen Inſtruktion mit dreitägiger 
Gefängnißſtrafe bedroht. Zwei wegen Nichterſcheinens vor der Kreis⸗ 
Erſatzkommiſſion angeklagte Individuen wurden vom Gericht freigefpro- 
chen, weil das Ausbleiben weder durch ein Geſetz, noch durch eine geſetz⸗ 
lich erlaſſene Verordnung der zuſtändigen Behörde unter Strafe geſtellt 


ſei. Die bezogene Minifterialverfügung entſpreche nicht der erforderlichen 
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Requifition einer geſetzlichen Verordnung, indem dieſer Erlaß ſich mir 
als eine Anweiſung für die Erſatzbehorde darſtelle, und nicht, wie die 
Geſetze es beſtimmen, vorſchriftsmaßig zur Publikation gebracht fei. Das 
Erkenntniß wurde jedoch vom k. Obertribuual vernichtet, weil die gedachte 
Inſtruktion in der damals für Geſetze und ſonſtige Verordnungen vorge 
ſchriebenen Weiſe durch das betreffende Negierungs - Amtsblatt pubflsie 
fei, auch das gedachte Minifterium zuigmeet der Ausführung geſehlich 
Vorſchriften, die jene Strafe androhends Berftigung zu erlaffen 
war. Dieſe Strafe ſei auch kein polizeiliches 
ein nachträgliches Erſcheinen erzwungen werden ſolle, eben jo wenig eine 
Disziplinarſtrafe, ſondern müßt ale Aut ag en ben Nel er zu er⸗ 
kennende Strafe angeſehen werden. ; 

N... [Bferderennenpreife.] Die guf dem Etat des Miniſteriums 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ſtehenden 17,800 Thlr., 
welche den Rennvereins-⸗Direktionen zur Ausſetzung von Staatspreiſen für 
a mit edlen (Bierdenttafljäht A ſind im Jahre 

in folgender Art pertheilt worden: Es kamen für die Rennen bei 
Be 4700 2 , bel Neeb f 
r. bei 2 2 P * 5 EN 
bei Fefe 100 ebe bei Anclam 12 
bei Ratibor 300 Thlr. bei Naumglau 200 Thlr., bei Magdeburg 1300 
Thlr. und bei Düſfeldorf⸗ 1200 Thlre zur Verwendung: 

Das Kollektenweſen.] Durch einen Eirkularerlaß vom 
15, d. hat der evangel Oberkirchenrath den k. Konſiſtorlen die Abſchrift 
einer Allerhöchſten Ordre vom 16. Februar c. nebſt Anlage, enthaltend 
die Reſſorſbeſtimmungen über das Kollektenweſen in der evang. Landes- 


lr, bei Juſterburg 1200. 


zu erlaſſen, wohl befugt 


teruffons mittel, wodurch 


Bund; derfranz. eſandte; Für ſt Görtſchakoff.] ie Vorlage 
an den Bundestag in Betreff der Pariſer Konferenzverhandlungen wird 


D. 1500 Thlr., bei Prenzlau 800 | den.“ Der Bundestag wird allerdings zu einer Beſchlußfaſſung ptovozirt 
0 Se, be Brestau 2000 cher ber een aber da order du mch deve 


kirche, zur Kenntnißnahme und Nachachtung mitgeiheilte Hiernach iſt die 


Leitung des Kollektenweſens vom 1, April d. J. auf den evang. Ober- 
niche trait übergegangen. If den Reſſoribeſtmmungen ber das Koleek 
tentbeſen wid äusgeſprochen, daß alle bisher eingefühtten und wieder⸗ 
kehtenden Konetten bis auf Weilzteg in ihrem Beſtande undetändert 
blelben. Soll aber eine beſtehende Kirchenkollekte in der Folge abgeſchafft 
oder verändert werden, ſo hat der evangel. Oberkirchenrach nach vorgan⸗ 
giget ſorgfallger Erörterung der Sachlage deshalb mit dem Miniſter der 
geiſtlichen Angelegenheiten ein Ernverſtändniß herbeizuführen. Beruht die 
Kollekte lediglich auf mitiiſterielfer Beſtimmung, und findet der Minister 
egen deten Aufhebung oder Amgeſtaltung nichts einzuwenden, ſo hat der 
evang. Oberkirchenrath deshalb das Nöthige anzuordnen. Wenn dagegen 
über Aufhebung oder Unmgeſfaltung einer Kollekle, welche auf landesherr⸗ 
licher Beſtimmung beruhr, ein Einverſtändniß nicht erzielt wird, ſo ift 
darüber an des Königs Majeſtät zu berichten und die Allerhöchſte Ent⸗ 
Here einzuholen. Sind bei der Aufhebung oder Umgeſtaltung der 
nette! andere Miniſter berheiligt, fo iſt auch deren Zuſtimmung erfor⸗ 
berlich. Komm es auf den Erſatz det durch eine Kollekle zu einem ber 
fimmteii Zwecke aufgebtachten Mittel aus allgemeinen Staatsfonds an, 
form die Belheiligung des Finanzminiſters tot wendig. Die Ausſchrei⸗ 
bung weuer Kollekten, einmaliger und wiederkehrender, ſoll durch den 
ebangel. Oberkiechenraih nach vorgängigem Elnvernehmen mit dem Mi⸗ 
niſter der geiſtlichen Angelegenheiten geſchehen, ſo weit nicht für e 
Fäue und Gegenden a l os Be ſatzen die landesheuliche 
Genehmigung erforderlich iſt. Auch bei etwaigem Bedenken des Miniſters 
det geifillchen Angelegenheiten gegen eine neue Kollekte iſt Sr. Majeftät 
dem Konige zu berichten. Die Sammlung, Abführung und kaſſenmäßige 


{ 
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i n de Monats Juli erftattet ſein. Ohne daß ſich meh⸗ 


Verſöhnung betra 


N 15 A aß derſelbe nicht früher erfolgen wird, als bis die 
8 0 det Pr au gen gedruckt in die Oeffentlichkeit gegangen find, 
wurur egenhelt gegeben werden wird, die Verſchiedenheit 


. zuſatmenkomm 
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NW,! 

der eie ſchon recht ſtaulſche und einer ſe Jungen Seemachk, mie been. 

"ben if, ade hre machende Geldwaber führen wid, ſeecleterts nog nic 

bet ite d eich auch an höchſter Stelle noch nicht definttüp entfchieden, 
egen iſt aß da 


— es i ei dee 
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0 . 8 f dort den anten Friedrich Wilhelm. 
1 ap! nach England zum Sela Be 1 an 


den Urſprung des Konkotdats zugekommen. Der papſtliche Stuhl hat 


dieſem Falle nicht hervorteten wird, 


0681 kunt es ma anitmit 00 

‚Stenden Raddampfer „ Netweaſtle“, d gten ſich ſonach unter den Klängen der Volkshymne, die von Mi⸗ 

Verbindung zwiſchen hier und Flensburg für Paſſagiere und Güter litär⸗Mufikkapellen angeſtimmt wurde unter den prachwoll ausgeſchmück⸗ 

herftellen fol. Die genannte Kompagnie beabſichtigt, durch dieſe Salter ten Thronhimmel. Nachdem der hochw. Pontifikant den zur Grundſtein⸗ 

den Tranſit nach dem Weſten über die neu erbaute Eiſenbahn von Flens⸗ legung 1 Platz und den vom heil. Oelberge ſtammenden Grund- 
f 


burg nach i zu leiten, woſelbſt wieder weitere Dampfer⸗Ver⸗ | ftein unter Pfalmengefang und Litaneigebeten geſegnet und eine kurze, 
bindungen nach Bremen, Dünkirchen, London, Hull und Grimsby ein- tief ergreifende Predigt, die im Drucke erſcheinen wird, gehalten hatte, 
t find, — Am 24. Mittags iſt das köni ſchwediſche D upi- wurde die Widmungsurkunde vorgeleſen, unterzeichnet und von S. Mal- 
iff „Nordſtjena“ zum erſten Male in D Stockholm hier ſelbſt ſammt den bereit gehaltenen gangbaren Münzen in den Grund- 
eingetroffen. (St. 3.) 1 25 bf . 2 Maj. der . a > ya und 1 BE 
2 N x g 12 1 weſende ieder des a. h. Kaiſerhauſes warfen ſonach eigenhän 
Oeſterreich. Wien, 23. a DR Dot ee on den | Mörtel auf den e während der Hr. Kardinalerzbiſchof den 
Kirchenraum unter Pſalmengeſang und den üblichen Gebeten mit Weih⸗ 
waſſer beſprengte. Ein Tedeum, welches unter Glockengeläute, Kano⸗ 
nen» und Gewehrſalven gehalten wurde, ſchloß dieſes ſeltene und grob” 
artige, mit dem Jahrestage der Vermählung Ihrer Majeftäten in Ver- 
bindung gebrachte Feſt. 


Bayern. München, 23. April. [Zweite Kammer.] Der 


Abgeordnete von Lerchenfeld hat mit mehreren Genoſſen den Antrag an 


eheſtens erfolgen; ſie befin ch ſeit drei Tagen in den Händen des Gra⸗ 
fen Rechberg. Ich glaube zu wiſſen, daß eine Differenz mit Preußen in 


f obſchon ich zu bezweifeln Urſache 
habe, daß beide deutſche Großmächte die! ge Ahe ee ie, Tun) 


werden; doch handelt es ſich dabei nicht um die Aneignung der Politik 

eine ammlung viel⸗ die Zweite Kammer geſtellt: 1) Es wolle die Bitte an den König zu 
mehr lediglich darauf beſchränken dürfen, den Frieden als eine erfreuliche | bringen beſchloſſen werden, daß im Landtagsabſchiede mil Geſetzes“ 
und vollendete Thatſache zu aceeptiren. — Vom Baron Bourqlieney iſt kraft ausgeſprochen werde: „Die Juden ſind, in Anſehung der Anſäſſig“ 


ein Schreiben an die Geſandtſchaft eingelaufen, welches den Zeitpunkt 


vechaltniſſe beſtimmen ſollten, ewa 2 bis 3 Wochen im ſuͤdlichen Frank⸗ 


reich 


habe, und daß dies wohl den eigentlichen Grund für die Verzögerung 
ſeiner Abreiſe abgiebt. — Wenn ich Ihnen früher im Widerſpruch mit | 
vielen, hieſigen und auswärtigen Zeitungen meldete, Fürſt Goriſchakoff 


werde den hiefigen Geſandtſchaftspoſten nicht wieder einnehmen, fo hat 


der Erfolg meine Mittheilungen bestätigt. Ich halte auch einen guten | 


Grund dazu, da mir bekannt war, daß Gortſchakoff nicht blos zur provi⸗ 


ſoriſchen Vertretung des Grafen Neſſelrode in der Leitung der auswärti⸗ 


gen Angelegenheiten des ruſſiſchen Kaiſerreichs, ſondern zu gehen voll» 
egen⸗ 
wärtig eingetretene Trennung der Attribulonen des Reichskanzle 1000 
denen des Chefs der auswärkigen Geſchäfte ik nichts als ein Wroviſorium. 
Es iſt deſtnitiv feſtſtehend, daß Fürſt Goriſchakoff in die Stelung des 
Reichskanzlers ungetheilt eintreten wird, und wahrſcheinlich wird dieſes 
noch in den nächſten Wochen offiziell werden. (B. B. 3) RER 
— [Proteſt gegen das erzbiſchöfliche Paſtoratſchret⸗ 
ben.] Großen Eindruck macht ſeit einigen Tagen die Nachricht, daß 
Freitag den 18. April der Finanzminiſter Freiherr v. Bruck und der 
Feldzeugmeiſter Freiherr v. Wimpfen, welche beide der proteſtantiſchen 
Konfeſſion angehören, Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer gehabt haben, 


um jenes a des Erzbiſchofs von e 
157998) re] 


womit (ämıptl rer angewieſen würden, je 

eee 
gang zu verwehren unt e ar näner nur ont . 
Orte außerhalb des Friedhofes zur Ruhe be alten zu laſſen. (B. 3.) 


Wien, 24. April. [Das Konkordat.] Man ſchreibt der „Ti⸗ 


mes“ von hier: Einige intereffante Mittheilungen find mit heute über 


über die Grundzüge dieſes wichtigen Vertrages nicht ditekt mit dem Ka⸗ 


binet, ſondern mit Chevalier de Rauſcher, dem Erzbiſchof von Wien, 
untethandelt, der mit Vollmachten von Sr. Maj. dem Kaijer bekleidet 
war. Erſt als die Grundprinzipien zwiſchen dem öſterreichiſchen Hof und 
Rom endgültig feſtgeſtellt waren, wurde eine kaſſerkiche Kommiſſton er⸗ 


K, and, in einet Weile, | 
ee vn Share Die ſteudigſte Senſalion erregen wird. Es 


BEA wirkt, zählt im Gegenthelle zu den Geg⸗ 
1 und ſteht deshalb bei unferen Mitbürgern in 


Adels, des diplomatischen Korps und der Generalital. Gewählte Toi- 
"fetten, glanzende Un formen, prachtvolle Eyuipägen erfreuten das Auge 
der Zuſchauer. Um hals 10 Uhr erſchienen Ihre k. k. Hoheſten die Mit- 
glieder des a. h. Kalſerhauſes und nahmen in dem glänzend der 
Hofzelte Plaß. Envas später verließen Ihre Majeftäten der Kaſſer und 
die Kaiferin die Hofburg und * em lebhaften Vivatrn 
der Bevölkerung in einem bees geſchloſſenen Hofgalawagen über 
bi oſephſtädtet Glacisſtraße zum Kirchenbaupl Zu beiden Seiten 
1 deter die Handels und Gewerbs-Korpotatit en mit den Fahnen, 
12 die Schuljagend das Spalſer. Am Kirchenbauplaze angelangt, 
u Mejeftten von Sr. k. Hohell dem Grzhetzog Ferdinand 


> — — 


— — 


und nahmen in dem glänzend dekorirten 
fuhren unter dem lebhaften Vivatrufen 


einwohnern gleichgeſtellt; die bisher bejlandenen, Ausnahmebeſtimmun⸗ 
gen ſind aufgehoben.“ Der fünfte Ausſchuß hat dieſen Antrag ſo wol 
formell gals zuläſſig, als materiell zur Würdigung geeignet befunden. 


Frankfurt a. M., 24. April. [Militärifhe Ano cbt, 
gen.] Am 21. d. Vormittags mußten ſämmtliche Offizierkorps unſere⸗ 
Garniſon vor dem Generalkommando erſcheinen, wo denſelben die eindring 
lichſten Vorſtellungen über die Militärſchlägerei (J. Nr. 85) gemacht 
ſie aufgefordert wurden, bei den ihnen untergeordneten Truppenkorpeb 
dahin zu wirken, daß der ſeither in der hieſigen Bundesgarniſon be 
ſtandene Geiſt der Eintracht und der Brüberlichten wieder hergeſte r 
werde. Seit dem 21. Mittags dürfen nicht mehr als drel Mann Milität 
auf der Straße zuſammengehen oder ſtehen, und fornpahrend durchziehen 
gemiſchte Patrouillen die Straßen der Stadt. N 

| Heſſen. Darmſtadt. 23. April. [Preßgeſetz.] Das * 
erſchienene großherzogl. Regterungsblatt enthalt eine aus 33 Artikeln g“ Ä 
ſtehende, mit dem 1. Mai d. J. in Wirkſamkeit tretende großherzoglln 
aer vom 7. April, die Vollziehung des Bundes beſchluſſes zu 


Verhinderung des Mißbrauchs der Preßfreiheit betreffend. 


Aus dem Holſtein'ſchen, 23. April. [Die Rede Re“ 
ventlow-Jersbeck's und der Miniſter v. Scheel. 3 an 
heute wieder auf die Rede, die der Graf Reventlow-Jersbeck bel. Pr 

legenheit der erſten Verhandlung über den Pleſſen'ſchen Antrag im Reiche 
rathe hielt (., Nr. 97) zurück. Um zu zeigen, daß die Herzogthu 
dem Königreiche gegenüber ſehr im Nachtheil jeien , wies der Graf Ab 
daß das letztere in ſeinem Grundgeſetze volle Garantie gegen jeden int 
brauch der Regierungsgewalt beſitze, während die Herzogthümer he iv 
nur jeder Garantie entbehren, ſondern ſich mehr als je ein Willkürkeb. 
ment gefallen laſſen müſſen, gegen welwes auch Bitten und Beschwer, 
den an den Thron ſich als erfolglos erweiſen. „Es ift hier geſaßt n 
den“ — bemerkte der Graf dann weiter — „und zwar von dem ehr 
er für Holſtein, daß er namentlich dem Herzogſhume Holſtein eine m ne 
freiſinnige Konſtitution habe geben wollen; aber ich bitte Sie, PT, 
Herren, ſich dieſen Worten gegenüber die Thaten des Miniſters zu ne 
gegenwärtigen, der ſelbſt Mitglieder des hödyiten Gerichtshofes, h ja 
ihnen irgend einen Grund dafür anzugeben, willkürlich ſuspend ine 
abſetzt! — Ich muß Sie beiläufig darauf aufmerkſam machen, da nge 
ſolche Abſetzung von Richtern in früherer Zeit, und ich glaube, ſo et 
die däniſche Monarchie in unumſchränkter Machtvollkommenheit bee 
worden, nie vorgekommen iſt. Und nicht allein glaube ich, daß zum 
ſolche Abſetzung von Richtern in früheret Zeit nie vorgekommen ß 
dern ich glaube ſogar) daß nicht die Moglichkeit gedacht wurr Gi 


ie 
erwahnen. Hier im Königreiche herrſcht eine ſehr weit eher 


lich eine Gleichheit des Rechts, ſich auszuſprechen. Wie fteht es 455 6 


ich habe bereits geſagt, daß mir hier eine große Unkenniniß den td 

haltniſſe in den Herten mern porzuherrſchen ſcheint; 
erſcheint mit ſehr erklärli 20 Sie erfahren nicht die Wahrhei 
N 5 n 


i amburger Zeitung darf einen unſere tfnifte betreffenden pyi⸗ 
eine H unſere Verhallniſſe et an 
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ade gar 
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N Seite eigenthünmlidje Dial, Des 
zem z. B. iſt in Holſtein eine Broſchüre unter dem EU ar zu 


f 14405 aus drücken ſoll, zu den aller emeipſten un > niedrigſten 9 


niſters M har. 909 Blatt in Holſtein einen 
aufgenommen hat, der nicht ganz gebiligt wird, ſo wird am 
die Druckerei geſchloſſen, e eng a 


ſchelſten gehört, Dleſet Schrift wird kein Henderniß in den Bo, Male, 
ich weiß nicht, wer dle faubere Schrift geſchrleben, und wet Pie n us 
rialien dazu geliefert hat; aber das weiß ich, wenn Jemand d kein 


de 
ſo wür el 
v. 2 


Blatt er Minister ier 
muß ſſch bei dieſer Rede des Grafen Revenllow, dis ihm unnd Te, be 
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* Dldenburg, 22. April. [Landtag.] Dem Landtage wurde 
ſate Bericht: über Die Wefepeßbörlage wegen Kerderung des Wahlgefe- 
1 erſtattet. Det Geſetzentcdurf wurde einetſelts angegriffen, indem ber- 
4 ein neues Prinzip, die Intereſſenvertreiung, ſchiene einführen 
hel die ſtädtiſchen Gemeinden begünſtigen zu wollen, audererſeits ver⸗ 
eidigt, indem man ausführte, daß jener Angriff auf einem offenbaren 
idverſtändniſſe beruhe, daß die vorgeſchlagenen Beſtimmungen mit ei- 
8 Intereſſenvertreiung in gar keiner Beziehung ſtänden und, ſtatt die 
übte vor den Landgemeinden begünftigen zu wollen, eher das Gegen⸗ 
Ei anzunehmen ſei. Der Geſezentwurf ward darauf vom Landtage 
vr Eingehen in die Spezialbeſtimmungen im een 
N Betreff der Militäranſchläge für 1850 und 1857 wurde eine Nach⸗ 
10 lligung im Betrage von 75,000 Thlr. verlangt. Mit einiger Modi⸗ 
ation wurde dem Autrage gemäß die Summe bewilligt. Gelegemlich 
dard die Staatsregierung erſucht, die Einrichtung einer Selbſtverpfle⸗ 
dung des Militärs in Erwägung zu nehmen, und ferner; „mit allen ihr 
gend zu Gebote ſtehenden Mitteln auf eine Verminderung der milllari⸗ 
n Anforderungen des Bundes hinzuwirken, bei Erfüttung der Bun⸗ 
espflichten in den moglich engſten Grenzen ſich zu hallen und überhaupt 
r eine Verminderung der drückenden Militärlaſt anzuſtreben.“ 
. 3. —9 


Oldenburg, 24. April. [Landtag.] In der geſtern vorgenom- 
nenen zweiten Leſung des Geſetzes wegen der Sonntagsfeier beharrte 
der Landtag bei den Beſchlüſſen der erſten Leſung. Der wiederholte An- 
ag einiger Abgeordneten, daß die Vornahme der Feldarbeiten, ſo wie 
die Treibung des Hauſirhandels den ganzen Feiertag über, und nicht blos 
daͤhrend dee Stunden des Goſtes dienſtes unterſagt fein ſolle, ward ab» 
belehnt und darauf der Geſetzentwurf mit 27 gegen 19 Stimmen ange⸗ 
dommen. In der heutigen Sitzung wurde das an die Staatsregierung 
geſteute Erſuchen um Verlängerung des Landtages bis zum 30. d. M. 
illigt. . 
Reuß. Gero, 24. April. [Landtag.] Unſer Fürft hat dem 
hier verſammelten Landtage ein Reſkript zugehen laſſen, in welchem er 
dem Majoritätsbeichlufie die Sanktion ertheilt, in Folge deſſen dreien 
bgeordneten ihr Mandat entzogen wurde. Dieſe drei Abgeordneten, 
welche in der Sitzung nicht anweſend waren, in der die Abgeordneten 
auf den modiftzirten Eid verpflichtet wurden, hatten die Ablegung dieſes 
ides verweigert, und der Landtag beſchloß in ſeiner Mehrheit, dieſelben 
aus der Verſammlung auszuweiſen. 


Sächſ. Herzogth. Koburg, 24. April. [Berurthei- 
lung.] Geſtern wurde hier vom herzogl. Juſtizkollegium das von der 
Juriſtenfakultät zu Königsberg geſprochene Urtheil in der bekannten, gegen 
Hannibal Laurenz Fiſcher anhaͤngigen Kriminalunterſuchung wegen 

ajeftätsbeleidigung publizirt; es lautet auf drei Monate Gefängniß. 

s Juſtizkollegium hatte aus eigenem Antriebe und ohne daß Fiſcher es 
derlangt hätte, die Akten an die genannte Fakultät zum Spruch geſen⸗ 
det, um auch den Schein zu vermeiden, als ſei das über den Angeklag⸗ 
ten zu fällende Urtheil nicht das ausſchließliche Ergebniß wohlbegründe⸗ 
ter juriſtiſcher Ueberzeugung. Die Fakultat zu Königsberg hat dieſes 

nehmen des Juftizkollegiums jo durchaus gebilligt, daß es Fiſcher ſo⸗ 
gar in die Koſten der von demſelben gar nicht verlangten Verſendung der 
ur und der Urtelsſprechung verurtheilt hat. (R. Z.) 


Großbritannien und Irland. 

London. 28. April. n 42 J nt e 
und Geld erübrigen kann, iſt beute und geſßern be ber Porte 
und Southampton gefahren, und wer an die Hauptſtad gekettet ist, 727 fich 
mit dem gedruckten Programm der Revue begnügen, Dem offiziellen Berichte 
ufolge nebmen an der Revue 240 Kriegsſchiffe von 3002 Kanonen und 
5 Pferdekraft Theil; geſtern Abend traf der Hafenkommandant die letz. 
ten Anordnungen und beſtimmte jedem der beiheiligten Schiffe, bie zuſammen 
einen Naum von 12 Seemeilen bedecken, ihre Poſitionen. Die Linienſchiffe 
betheiligen ſich nicht direkt an den Mandvers, die ausſchließlich von den Ka: 
nonenbooten ausgeführt werden, und für dieſe iſt die Zahl der abzufeuernden 
Ladungen auf ſechs feftgefebt worden. In Southauptoen und Portsmouth 
ſollen bis rn. Abend an 150,000 Gaſte angekommen ſein: Betten und 
Saaten find nur gegen ſchweres Geld zu bekommen; in den Straßen 
wimmelte es die Nacht über von unfreiwilligen Spaziergaängern, die keine 

erberge erbalten konnten; jedes Floß, jeder Fiſcherkahn iſt beſetzt. Den 
Bons ſchen Häften zu Ehren war noch geſtern ein Ball in Portsmouth ver- 
Anftältet worden; am ar waren noch Privatdampfer aus Habre und 
Voulogne eingetroffen; ſelbſt aus Amerika find Flottegoffiziere berübergekom⸗ 
men, um die Revue mit anzuſehen. Die königliche Familie iſt heute früh um 

auf 9 Uhr nach Southampton abgereift. Man telegrapbirt von dort, von 
Hin Uhr Morgens: „So eben ſchiffen ſich die Mitglieder des Ober⸗ 
und Unterhauſes zur Mevue ein. Bei der größten und heiterſten Aufregung 
herrſcht, Dank den trefflichen Arrangements, nicht die mindeſte Verwirrung. 
Vier Dampfer find, mit Neugierigen beladen, aus den Docks nach den Ge⸗ 
wäflern von Spithead abgeſegelt. Der Poſtdampfer „Tap“ iſt ebenfalls fort 
und die „Plata“ und der „Thames“ werden um z 12 Ubr abgehen. Ein 
Babnzug nach dem andern bringt Tauſende von Zuſchauern.“ Die „Times“ 
ſagt; „Wenn dieſe Spalten über die Hälfte des britiſchen Reichs gewandert 
find, bält die Königin Englands einen glänzenderen Hof, als irgend ein 
jeitgenöffifcher Herrſcher vor feinen Thron laden kann. Auf keinem Punkt 
der Erde läßt ſich das erhabene Schauſpiel nachabmen, welches der heutige 
Morgen auf den Gewaſſern des Soleut erblicken wird. Viele Neſidenzen 

iebt es, die eine reichere Pracht hiſtoriſcher Gebäude 15 75 als 

onbon, und Städte, die mit ſtattlicherer Grandezza über das Meer 
aufſteigen, als irgend eine britiſche ifa ung es giebt viele Paläſte, 
die den Stolz oder den Reichthum anderer Monarchen würdiger als 
St. James oder ſelbſt Windſor den der engliſchen Krone vertreten. Es giebt 
viele Königreiche, wo man eine impoſantere Heerſchaar — Reiterei, Fußvolk 

d Geſchüz; — zum Vergnügen eines Hofes oder zur Bewunderung der 
7 aufmarſchiren laſſen kann; aber kein Land, e England, vermag 
ein durch feine Größe fo eindrucksvolles, durch feinen Charakter ſo impoſan⸗ 
tes, durch die Spmpathien, die es erweckt, ſo bezauberndes Schauſpiel zu 
Stande zu bringen, wie das welches die heutige Morgenſonne in Spithead 
beſcheinen wird, Dort ſammelt ſich um die Königin dieſer Reiche eine Ar- 
mada, weiche im Ganzen nicht Weniger als 240 Dampfſchiffe jeder Große 
1 Drei davon führen über 100, und ſechs führen 91 Kanonen. Die 


brigen führen zwiſchen 6 und 80 Geſchutze; und außer dieſen größeren Fahr. 


. t noch eine Flotte von 160 Kanonenbooten, deren überwiegende 
ahnt 1 den uche Krieg gebaut ward. Alles in Allem zöhlt dieſe 
Seemacht 3002 Geſchüße, und wird durch 30,674 Pferdekraft in Bewegung 
ſeßt. Zu ihrer Bemannung find nicht weniger als 30,000 Mann erforder⸗ 
it Auͤch find dies nicht etwa bloße Sonntags ſchiffe und Sonntags malro · 
dazu, bei einem glänzenden Schaugepränge zu eren und obne 
— die Tüchtigkeit zum age Kriegsſpiel. Im Gegemtbeil, 
ſie Alle ſind dienſttüchtig, und diele dieſer Schiffe Ade 6 durch zwei Kam- 
pagnen auf den Wogen des Baltiſchen und Pontiſchen Meeres 1 
allerdings nicht den Zeind befämpfend oder ſchlagend, aber ihn herausfor⸗ 
dernd und ſchreckend, bis fie ihn dazu trieben, ſein Heil im Selbſtmord i 
suchen. Doch fo prachtvoll die Flotte iſt, die unter den Augen der Königin 
manövrirt — Erſtaunen erregend, wie jene obie Anl und Eiſenmacht it, 
die unſere Bauleute zu Ozeanbürgen aht en baben — ein großaxtigeres 
und edleres Schauspiel bietet die moraliſche Energie, von der dieſe Maſſe be⸗ 
ſeelt it. Die Seeleute, welche dieſe Schiffe bemannen, und die Offiziere, 
welche fie befehligen, ſind ihres Standes und feiner. glorreichſten Ueberliefe⸗ 
rungen würdig. In dieſer ganzen großen Schaar gie tes nicht einen Mann, 
der in den Dienſt der Königin gepreßt wurde. Alle find Freiwillige. Pidp- 
lich war der Krieg über eine Nation l We Zehntau ende 
in der Kauffabrteiſchifffahrt beſchäftigte. Aus freiem Antrieb und m der 


3 


Begeiſterung die bei der Ausſicht auf Kampf und Auszeichnung auflodert, 
gingen die Seeleute haufenweiſe und im Nu in den aufregenderen Kriegs ⸗ 
dienſt aber. e e dc : hat fie in ihrem Beruf berbollkomm⸗ 
net, und friſche Rekruten durch ihr Beiſpiel angezogen. Die wenigen Gele⸗ 
genheiten, die ſich zur Entwickelung ibrer ſeemänniſchen Kübnbeit boten, wur⸗ 
den nach Kräften benutzt. Wo ihnen auf ihrem eigenen Element der erſehnte 
Kampf nicht gegönnt war, beeilten ſie ſich, ihren Kameraden am Lande bei⸗ 
1 Jeder Art von Dienſtleiſtung, vom Transport von Kriegsbedarf 
is zur Batterienbedienung, unterzogen ſie ſich mit einer Freudigkeit und 
Herzlichkeit, die I Augenzeugen ein Bedauern einflößen mußte, daß fols 
chem Schlachteneifer nicht ſein paſſendſtes Feld gegönnt war, und daß ſich 
an die Thaten von Kertſch und Sweaborg keine größeren anreihen konnten. 
Es wäre eitel, mit den Heldenthaten, die einer ſolchen Flotte möglich mären, 
groß zu tbun. Wir feiern die Beendigung, nicht den Beginn des Krieges. 
Wir ſchleudern keinen Fehdebandſchuh, noch ſuchen wir eine Arena der Ver⸗ 
größerung. Wir haben keine Ehrſucht durch die, ſtillſchweigende Drohung, 
die in einem, e ede Schauſtück liegt, zu befriedigen; aber hoffentlich iſt 
es keine unbill 10 Forderung von uns, daß andere Nationen Zeugniß able⸗ 
gen für die Mäßigung, die uns beſeelt, da wir, obgleich im Veſitz von Ans 
griffsmitteln, die nicht nur ſo gewaltig, ſondern auch ſo raſcher Produktion 
fähig und ſolcher Lebenskraft poll find — da wir, im Beſitz ſo koſtſpieliger 
rg und ſo kampfbegieriger Seeleute, wie die unferen notoriſcher Weife 
nd — dennoch alle Ausſicht auf Ruhm, Eroberung und Rache fahren lie⸗ 
ßen, um den Drangſalen des Krieges ein Ziel zu ſetzen, und der Welt die 
Segnungen des Friedens zu ſichern. Wenn man etwa denkt, daß die Pa⸗ 
rade den Zweck haben ſoll, Feinde einzuſchüchtern und von Angriffsplänen 
R ee ſo glauben wir einfach, daß ſie dazu nicht noͤthig iſt. Es 
bedarf keiner Flottenmuſterung in Spithead, um die Staatsmänner des Aus⸗ 
landes zu Überzeugen, daß England Geſchwader auszurüſten dermog, die den 
ſchönſten der Vorzeit gleichen, oder fie. mit Seeleuten bemannen kann, denen 
das Herz fo muthig ſchlägt, wie ihren Vorfahren. Wer dieſe Wahrheit be 
zweifelt, wird ſelbſt durch die Spitheadparade ſich ſchwerlich überzeugen laſſen. 
Aber die Vielen, welche durchaus nicht daran zweifeln, dürften erſprießlichen 
Stoff zum Nachdenken erhalten, wenn ſie ſehen, was eine freie Nation, felbft 
mitten unter den Lockungen des Welthandels und den Genüſſen üppigen 
Reichthums, im Fach kriegeriſcher Nüftungen zu leiften vermag, wenn es gilt, 
der gerechten Sache aufzuhelfen, und den Unterdrücker des Rechts zu bekämpfen.“ 


London, 24. April. die Flottenſchau zu Spitbeadf},lodte 
geſtern eine ſo gewaltige Menſchenmenge nach der Kuſte von Hampfhire, wie 
fie dort wohl noch nie zubor auf dem gleichen Naume berſammelt war. Um 
8 Ubr kleideten ſich alle Schiffe der Flotte in ihren reichen Flaggenſchmuck. 
Die Königin kam um 12 Uhr zu Portsmoutb an, und ward am Bahnhofe 
von Admiral Sir William Parker, erſtem Marineadjutanten, Admiral Sir 
E. Lyons, dem Marquis von Townshend, Sir C. Wood und den anderen 
Lords der Admiralität, fo wie von dem franzöfifchen Admiral de la Grabiere 
empfangen. Ihre Majeftät ſchiffte ſich ſofort an Bord der Staatsbarke nach 
dem im Hafen liegenden Schiffe „Victoria and Albert“ ein, welches fie nach 
Spithead brachte. Was das nun folgende Flottenſchauſpiel angeht, fo verliert 
es, dom Lande aus geſehen, durch die zu bedeutende Entfernung viel don 
feiner Großartigkeit, während dieſenigen, welche es vom Waſſer aus betrach⸗ 
ten, immer nur einen Theil der Bewegungen verfolgen können, mithin keinen 
rechten Ueberblick über das Ganze bekommen. Den Hauptgegenſtand des 
8 bildeten die neuen Kanonenboote und die ſchwimmenden Batterien. 
ls die Königin außerbalb der Doppelreibe an dem erſten Linienſchiffe vor⸗ 
beifubr, um nachher zwiſchen den beiden Kolonnen zurück zu L, gab der 
„Duke of Wellington“ das Zeichen zum Salutiren, und die übrigen Schiffe 
folgten mit ihrem Kanonendonner. Als Ihre Majeſtät zwiſchen 
Flotte bindurchgefahren war, trat eine Pauſe bon ziemlicher Länge ein, wo⸗ 
rauf dann die Nee des Mandvers mit ziemlich genauer Veobachtun 
des vorber feſtgeſtellten Gheokeämmes folgte. Um balb b Uhr trat der Ho 
die Rückkehr nach London an. Den Befehl über die Flotte führte Viceadmiral 
Sir George Seymour am Bord des „Royal George“ (von 101 Kanonen), 
welchem Schiffe dieſe Ehre wegen des gerade ftattfindenden St. Georgstages 
zu Tbeil geworden war. Der franzöfiihe Admiral und fein Stab waren am 
Bord des „Black Eagle“ Gäste der Lords der Admiralität. Geſtern Abends 
um 9 Uhr ward die ganze Flotte glänzend illuminirt. 


er ganzen 
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Paris, 24. April. [Aktlenſchwindel.] Es will ſich hier 
eine Geſellſchaft bilden mit einem Stammkapital von 200 Millionen, 
zu dem ſie noch ungefähr drei Mal jo viele Obligationen emittiren will. 
Mit dieſem Gelde gedenkt man ſo ziemlich alle Unternehmungen im Orient 
zuſammen zu faſſen: Eiſenbahnen, Kredit- und Hypothekenbanken 2c. 
Von der Dividende ſoll ein Zehntel einer Dotationskaffe der Krleger der 
vier Rationen, welche ſich am Kampfe gegen Rußland beiheiligten, an⸗ 
heimfallen, ein Zehntel ſoll zu Gunſtbezeugungen dienen, und der Reſt ſoll 
unter die Aklionäre vertheilt werden. Die Sache wird, wie es heißt, 
vom Palais Royal ſehr begünstigt; in England ift der Partiſan der⸗ 
ſelben Layard. Mir ſcheint das Projekt zunächſt ein großartiger 
Schwindel zu ſein; aber man ſieht, daß man bereits ernſtlich daran 
denkt, den Mammonismus auch nach der „geretteten“ Türkei zu tragen. 
Ein Proſpekius der Geſellſchaft cirkulirt ſchon; wir erſehen noch daraus, 
daß dieſe Societe de erédit general de Empire ottoman in zwei 
Abtheilungen zerfallen ſoll, von denen die eine ihren Sitz in Konſtanti⸗ 
nopel, die andere ihren Sitz in Paris haben werde, und daß die Fa⸗ 
milien der Militärs der vier Armeen, ſo wie die Unterzeichner der letzten 
National Anleihen vor allen anderen Luſttragenden zur Subskription au 
pair zugelaſſen werden ſollen, „um der Unternehmung eine patrlotiſche 
Sanktion mehr zu geben“. (N. P. 3.) N 

— [Feuersbrunſt.] Bei Troyes hat in der Nacht vom 19. 
auf den 20. April eine furchtbare, durch den ſtarken Wind ſich raſch 
ausbreitende Feuersbrunſt eine Fabrik, eine Mahlmühle, eine Lohmühle 
und eine Spinnerei mit allem Inhalte in Aſche gelegt, Nur mit großer 
Anſtrengung konnte eine an letztere anſtoßende, weit großere Spinnerei 
gerettet werden. Der Schaden wird auf 700,000 Fr. geſchätzt; die Ge. 
bäude, Maſchinen und Waaren jollen aber vollſtändig verſichert fein. 


Leider ſind durch dieſe Feuersbrunſt, die durch die Unvorſichtigkeit eini» 


ger rauchenden Arbeiter entſtanden jein fol, über 150 Leute, meiſtens 
Familienväter, einſtweilen brotlos geworden. 1 
— loraf Mornyz Auahebung; Stempelgeſetz.] Auf 
dem Abſchiedsballe, den Graf de Morny den Botſchaftern gab, war ſeine 
Ernennung zum außerordentlichen Botſchafter in Petersburg der Haupt⸗ 
gegenſtand der Unterhaltung. Seine Sendung iſt (wie wir ſchon gemel- 
det) eine doppelle; er wird zuerſt die diplomatiſchen Beziehungen, zwi 
ſchen den beiderſeitigen Höfen wieder anknüpfen, und dann zu ee 
der Krönung des Kaiſers beiwohnen. Sein ſehr zahlreiches Gefolge iſt 
bereits erngunt, und die Abreiſe wird Anfangs Juni, kurz nach dem 
Schluſſe der Seſſion des geſetzgebenden Körpers, erfolgen. — In Betreff 
des Geſetzes zur Aushebung von 1 10,000 Mann für 1857 fol zwiſchen 
dem Kaiſer und der Kommiſſion des Staatsralhs eine abweichende An⸗ 


ſicht herrſchen. Letztere möchte im Hinblicke auf den Frieden höchſtens 
100,000 Mann genehmigen; es fragt ſich jedoch, ob der Kalſer jeine 


Zuſtimmung geben wird. — Das ſo lange erwartete Geſetz über den 
Stempel und die Poſigebühr iſt jetzt dem geſetzgebenden Körper vor⸗ 
gelegt worden. Daſſelbe fol ſchon am 1. Juli in Kraft treten und wird 
dem literariſchen und Geſchäftsverkehr bedeutende Erleichterungen gewäh⸗ 
ren, indem es z. B. für poliniſche Zeitungen den Poſttarif um zwei Orit⸗ 
tel, für literariſche und wiſſenſchaftliche Blätter um die Hälfte herabſetzt. 

Paris, 25. April. [Militäriſche Repraſentation in Pe⸗ 
tersburg; Adelsmatrikel; engl. Blätter.] Die Krönung in 
Moskau beicäftigt uns, nachdem die Konferenz nach Haufe, und die ita- 


lieniſche Frage zu Bette gegangen iſt, faſt noch mehr als unſere Taufe 
und unſere eigene noch problematiſche Krönung. Es ſteht (wie ſchon ge⸗ 
meldet) feſt, daß Prinz Napoleon feinen kaiſerl. Vetter in der Czarenſtadt 
nicht vertreten wird. Den verwandtſchaftlichen Rüdfichten iſt genügt, wenn 
Graf Morny als außerordentlicher Ambaſſadeur zu den Feſtlichkeiten in 
Moskau erſcheint. Man ſpricht aber außerdem von einer glänzenden Re⸗ 
präſentation des franz. Waffenruhmes. Es war die Frage zwiſchen Ber 
liſſer, Bosquet und Canrobert. Aber es it nicht gut thunlich, alle drei 
Heroen des Orientkrieges an die Newa zu ſenden, das Zuviel würde 
nicht gut aufgenommen werden. Gleichwohl will man den Glanz der 
Uniformen und den noch ſtrahlenderen der fieggefrönten Narben nicht ver- 
mißt ſehen, während andrerſeits eine Auswahl unter den Trägern der 
morgenländiſchen Lorbeeren eine ſchädliche Eiferſucht hervorrufen müßte. 
Man wird deshalb, wie ich höre, die Repräſentanten der Armee aus dem 
zweiten Gliede nehmen, man wird dabei die Courtoiſie beachten, die Wahl 
auf Namen fallen zu laſſen, die ihren Glanz nicht überwiegend dem neue» 
ſten Kampfe verdanken. Hätten wir Gapaignac und Lamoricisre, hört 
man Viele ſagen, die ſich mit der Angelegenheit beſchäftigen, ſo würde 
die Wahl nicht ſchwierig ſein. Vielleicht geht man auf einen General 
zurück, an den ſich Traditionen des erſten Kaiſerthums und ſeiner Ver⸗ 
bindung mit Alexander I. knüpfen. Die Auswahl iſt in dieſer Richtung 
nicht eben groß, aber doch noch möglich. — Der Kaiſer beſchäͤftigt ſich 
in dieſem Augenblick eifrig mit weiteren Reſtauralionen einzelner von Na⸗ 
poleon I. geſchaffenen, zum Theil verwiſchten Einrichtungen, welche die 
Hierarchie der Geſellſchaft betreffen. Napoleon's I. willkürliche Schoͤ⸗ 
pfungen haben unberechtigten Uſurpationen einen Vorſchub geleiſtet, den 
man nicht geſtatten will. So Mancher konkludirte: den Adel, den Bona- 
parte verleiht, wirſt Du Dir ſelber verleihen. Ich will gar nicht einmal 
von den Baronenſprechen, aber ſelbſt die apokryphiſchen Dues und Comtes, 
Marquis und Vicomtes find in einer Fülle vorhanden, daß, wenn der 
Almanac de Gotha nicht in feiner eigenſinnigen Skrupuloſität beharrte, 
in Kurzem kein Menſch in Frankreich ſein würde, der nicht auf den Titel 
feiner hohen Geburt Eintritt in die Tuilerien verlangen könnte. Napo⸗ 
leon wird deshalb eine Adelsmatrikel aufftellen laſſen, und eine zu die⸗ 
ſem Zweck zu ernennende Kommiſſion, in welche der Marſchall Vaillant 
nach feinem wahrſcheinlichen Rücktritt von den Geſchäften des Kriegsmini⸗ 
ſteriums fi als Vorſitzender zurückziehen wird, fol das Recht erhalten, 
jeden zweifelhaften Adelstitel vor ihren Richterſtuhl zu ziehen. In letzter 
Inſtanz wird der Kaiſer ſelber entſcheiden. — Die engl. Blätter, deren 
Spleen ſo weit gegangen iſt, den Friedensvertrag mit einem Trauerrande 
zu publiziren, waren von der Polizei zurückgehalten worden, ſind aber auf 
Befehl des Herrn Collet⸗Meygret, wie man ſagt, nach perſönlich eingehol⸗ 
ter Genehmigung des Kaiſers, ſofort wieder ausgegeben worden. (B. B. Z.) 
— [Die Fremdenlegionen.] Der „Moniteur“ vom 24. d. enthält 
einen Bericht des Kriegsminiſters an den Kaiſer, worin er die im Inte⸗ 
reſſe der Offiziere und Soldaten der Fremdenlegionen, in Folge der Auf⸗ 
löfung dieſer letzteren, zu treffenden Maaßregeln auseinanderſetzt. Der 
Miniſter ſchlägt vor, alle zuläſſigen Elemente unter die Korps der fran⸗ 
zöͤſiſchen Infanterie zu vertheilen und zwei Regimenter der zweiten Frem⸗ 
denlegion beizubehalten, um in dieſelben jene Ausländer aufzunehmen, 
die ſich zum Eintritte in franzöfifchen Dienſt melden. Alle Schweizer, 
ſowohl die ſchon in Dienſt ſtehenden, als die fpäterhin eintretenden, fol⸗ 
len in dem erſten dieſer zwei Regimenter beiſammen fein, während für 
das zweite alle ſonſtigen Ausländer beſtimmt find. Das Dekret, welches 
den Vorſchlägen des Miniſters entſprechend die Errichtung der zwei frag⸗ 
ne ei 
eee, eee ec ben 
[ )Oie Veröffentlichung des Friedens vertrages] durch 
die belgiſchen und engliſchen Blätter hat den Zorn der Regierung erregt. 
Die halbofftziellen Abendblätter veröffentlichen folgende Note: „Zwei 
Journale, die in Belgien erſcheinen, glauben im Stande zu ſein, den groß 
ten Theil des Vertrages veröffentlichen zu können. Wenn dieſe Publika- 
tion genau iſt, jo kann ſie nur das Reſultat einer ſträflichen Indiskretion 
fein, deren Urheber man aufſuchen und beſtrafen wird, und gegen welche 
ohne Zweifel die intereſſirten Regierungen proteſtiren werden. Wir glau⸗ 
ben, von Neuem daran erinnern zu müſſen, daß ein Vertrag erſt nach dem 
Austauſch der Ratifikationen beſteht, und daß man, um den Text des 
Vertrages zu kennen, ſeinen Abdruck im „Moniteur“ abwarten muß.“ 


Belgien. 


Brüſſel, 24. April. [Homöopathen-Kongreß.] Am näch- 
ſten 23. September wird hier ein Homöopathen -Kongreß eröffnet. Ein 
Preis von 600 Fr. iſt für die beſte Abhandlung über die Metaftafien 
ausgeſetzt. Die Arbeiten müſſen vor dem 15. Auguſt l. J. an Herrn 
Dr. Leon Simon, Sekretär der hombopathiſchen Centralkommiſſion in 
Paris, eingeſandt ſein. 


Italien. 


Rom, 18. April. [Franzöſiſche Garntſon.] Unſere franz. 
Garniſon, eben fo die in Civita Vechta, ſol durch 5000 Mann verſtärkt 
werden. Wie ſonderbar das Manchem in Bezug auf Rom „und zwar in 
einem Augenblicke erſcheinen mag, in welchem der Friede auch dort wie⸗ 
der einzieht, wo noch vor Kurzem die Wuth des Krieges tobte, ſo gewiß 
iſt man doch hier überzeugt, daß es geſchehen werde. Itallen iſt nicht 
ruhig, am wenigſten ift es der Kirchenſtaat; da ift noch viel zu paziſtzi⸗ 
ren. Es ift das nun um fo mehr zu bedauern, da der heil. Vater mit 
der Proklamation des Jubeljahres ſeinem Volke auch ein politiſches An⸗ 
gebinde in einem umfaſſenden Gnadenakte zugedacht hatte. Auffällige 
Demonſtrationen ſind weniger hervorzuheben, als die Menge von ade 
nymen Drohbriefen an Beamte und Geiſtliche. Der an den geiftlichen 
Diveftor des Hoſpizes San Spirito, einen Corſen, ſoll in der Beziehung 
ein Muſter ſein. Doch Sie fragen nach dem Warum. Wirklich aber fehlt 
der Wirkung die Urſache nicht. In gut unterrichteten Geſellſchaften er. 
klärt man die häufigen Audienzen des franz. Botſchafters im Vatikan ein- 
ſtimmig dahin, daß um eine folgenreiche Veränderung in der weltlichen 
Berfaſſung des Kirchenſtaates (e) verhandelt werde, und hochſtehende Män⸗ 
ner find nicht abgeneigt, an einen bedeutungsvollen Austrag derſelben 
zu glauben. Es genüge zu bemerken, daß dabel an eine Trennung der 
geiſtlichen von der weltlichen Verwaltung gedacht wird (?), und daß die er⸗ 
wähnte Verſtärkung der Okkupationstruppen ehr noͤthig fein wird „ um 
die durch eine ſolche N ganz gewiß aufs Reue wachgerufene 
polltiſche Aufregung der feit 1848 in den Hintergrund gedrängten Partel 
in den Schranken der Mäßigung zu halten. (K. Z.) 


Neapel, 19. April. [Zuſtände.] Der „Times“ wird von 
hier geſchrieben: Die Regierung zeige fd, milder und habe mehrere poli⸗ 
tiiche Berhaftsbefehle zurückgenommen, habe in San Stefano und Ven⸗ 
totiene 82 Perſonen, die daſelbſt unter Polizelaufſicht ſtanden, pardon⸗ 
nirt, und könne der Bevölkerung trotzdem den Glauben nicht beibringen, 
daß dieſe Wendung zum Beſſern bleibend ſein werde. Es herrſche in 
‚Neapel eine große Agitation bei anſcheinender Ruhe; alle Öffentlichen Bex 


luſtigungsörter ſeien von der Poligei ſtreuger als je überwacht, und ſelbſt 


die Kaufmannswelt halte eine Keiſis für nahe bevorſtehend. Es iſt hier 
vielfach die Rede, daß die Regierung den auswärtigen Kabinetten eine 
Vorſtellung zugeſandt hat, um nachzuweſſen, daß eine Konſtitution in 
Neapel zur Republik führen würde, und daß zur Antwort darauf eine 
Note anlangte, welche dem Thron im Fall von Exzeſſen die Intervention 
der Allüirten zufichert. Ich kann die Nachricht auf keine zuverläſſige Quelle 
zurückführen, abet fie wird allgemein beſprochen. Ich darf indeß bemer⸗ 
ken, daß die Tendenzen der liberalen Partei keineswegs republikaniſch 
ſind; aber wenn die Gerechtigkeit ſaumt, fo läßt ſich kaum ſagen, in wel⸗ 
che Ausſchweifungen der That und des Gedankens das Volk ſich ſtürzen 
dürfte. 5 5010 1 

e e e 


adrid, 17. April. [Karliſtenparteien. ] Wenngleich der 
Friedens ſchluß die Karliſten eiwas überraſchte, ſo machte er ſie doch 
nicht muthlos; ſie ſetzen ihre Agitation unabläſſig fort. Einer ihrer uner⸗ 
müdlichſten Führer iſt Elio, der in Paris an der Spitze eines Karliſten⸗ 
klubs ſteht, und Geld und Einfluß in hinreichendem Maaße beſitzt. Ge⸗ 
neral Borges wandert in den franzöſiſchen Pyrenäen umher, von wo aus 
er eiftig mit Elio in Paris, und Cabrera in London korreſpondirt. Letzte 
ter ſandie den Brigadier Läzaro ab, der Anfangs dieſes Monats in 
Auch anlangte und mehrere Zuſammenkünfte mit den Pfarrern von Lina⸗ 
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res, Lacariayumd Billacamp, ſo wie mit dem Guerillahäuptling Antero | 
hatte. Die Gebrüder Trifteny endlich ſchleichen verkleidet in Katalonien 
umher und bearbeiten eifrig die Bevölkerung. Betrachtet man von ſolchen 


Dalen aus den Aufruhr in Valencia, dem andere in Kartagena, Mur⸗ 
cia, Alicante u. a. O. nachfolgen ſollten, und erwägt man die Lehre, die 
Cabrera Lazaro mitgab: „nur von ver Seeſeite her etwas anzufangen, 
weil der Rückweg hierdurch offener ſei,“ jo wird man ſich ſchwer der 
Ueberzeugung verſchließen, daß die Inſurrektion von Valencia mit dieſer 
Agitation in Verbindung ſtand, ja im Weſentlichen nur ein mißglückter, 
verfrühter Karliſtenkoup iſt. Die Karliſten find in drei Parteien geſpal⸗ 
ten. Die erſte, Carlistas puros, will den Gr. Montemolin als abſolu⸗ 
ten Monarchen. Die zweite, Carlistas constitutionales, will ihn als 
konſtülutionellen König mitt repräſentativen Formen und Bedingungen. 


Zu dieſen gehört; Cabrera. Die dritte endlich, el partido de agua de 


Colonia (die Kölniſchwaſſerpartei) von ihren Gegnern genannt, ‚möchte, 
daß Moniemolin die Königin Iſabella anerkenne, Spanien als Prinz 
betrete, und hier an der Spitze einer Partei, die man täglich wachſen zu 
ſehen hofft, ſich den Weg bahne, dereinſt die erſte Perſönlichkeit Spaniens 
zu werden, oder daß er auch wohl die Gelegenheit abwarte, ſich den Thron 
mit Hülfe einer Revolution zu erringen. Dies ſind die Fraktionen einer 
Partei, die das Aeußerſte an ihre Idee ſetzt, einen ſchwachen Monarchen 
auf den ſpaniſchen Thron zu ſetzen. Die Zukunft wird lehren, ob und 
wie ſich dieſe Idee realiſirt. (N. 3.) 


Madeld, 19. April. [Cortes; Depeſchen.] Die Cortes haben 
porgeftern ein vom Kriegsminiſter vorgelegtes Geſetz wegen Solderhö⸗ 
hung ſämmtlicher Unteroffiziere der Armee genehmigt. Tags zuvor hatte 
die beſondere Kommiſſion, welche beauftragt war, alle zur Verſetzung 
d 
te 

rund darbieten, das von Sartorius praftdirte Kabinet zur Verantwor⸗ 
tung zu ziehen, weshalb fie denn auch den Antrag ſtellt, daß gegen das 

Kabinet San Luis Anklage erhoben werden ſole. Sobald der Kommiſ⸗ 
fionsbericht gedruckt und vertheilt,ift, werden die Cortes entſcheiden, ob 
et als dringlich zur Berathung gelangen ſoll. Andere Spezialkommiſſto⸗ 
nen werden nach und nach ihre Berichte über alle Miniſterien einrei⸗ 
sen, die dom Juni 1843 bis zur Revolution von 1854 am Ruder wa⸗ 
ten, — Eine Depeihe aus Madrid vom 23. April lautet: „Der König 
Ferdinand, Vater des Königs von Porlugal, iſt am 17. April zu Se 
dilla eingetroffen. — Man wird zum Verkaufe der Nalionalgüter in den 
baskiſchen Provinzen ſchreiten. — Während der Abweſenheit des Sie- 
ges- Herzogs wird General O Donnel dem Miniſtetrathe präfibiren. — 
— Kun den Berichten aus den Provinzen herrſcht allenthalben die größte 
Ruhe. — Eine Depeſche aus Madrid vom 24. April lautet: „Die Wa⸗ 
drider Zeitung veröffentlicht das köͤnigl. Dekret wegen Eröffnung der Ver⸗ 
ſteigerung der dreiprozentigen Konſolidis mit dem Koupon pro Dezember 
dieſes Jahres, um 200,000,000 Realen effektiv zu löſen, welche zur 
Heimzahlung der ſchwebenden Schuld verwendet werden ſollen. Am 31. 
Mai werden die Subſkriptionen eröffnet, und von der Regierung der Mi⸗ 
nimalpreis bekannt gemacht werden. — Eſpartero geht heute in die 
Provinzen ab. — Allgemeine Ruhe.“ | 


Rußland, und Polen. « 


or St. Petersburg, 18. April. [Die Reformen; Militäri- 
ches; Polizzidepariement.] Wie bei allen großartigen Reformen 
kann es auch Ne fehlen, daß ſich eine, wenn auch eine kleine Par⸗ 
lei nicht damit befreunden kann. Indeß iſt das Gefühl der Freude über 
den abgeſchloſſenen Frieden zu groß, die Einſicht in ſeine Nothwendigkeit 
zu allgemein, und der Kaifer ift zu ſehr bemüht, der Nation den Beweis 
zu liefern, daß ihr Ruhm ene Stellung nicht gelitten haben, als daß 
‚fie im Augenblick, ſich geltend machen könnte. Dennoch ſollen ſich bei 
dem Aufenthalt des, Kaiſers in Moskau ſchon manche Anzeichen dafür 
elend gemacht haben, und noch bezeichnender wäre ez, wenn, wie man 
heute behandle, Fürſt Gortſchakoff, desen jetzige Stellung als General⸗ 
gouoerneur von Kronſtadt mit dem Kriege aufhört, ganz aus dem afti- 
ven Siaatsdienſt ſchiede. Auch Graf Neſſelrode, der ſich vorläufig auf 
eite Urlaubsreiſe begiebt, dürfte ſchwerlich feine frühere Stenung wieder 
gunman wären die beiden Haupturheber des le 
einnehmen, und ſo waren 7° 5 es letzten Krieges 
faſt gleichzeitig von der Antheilnahme an unferer Polut verdrängt. — 
Indeſſen ſchreitet die neue Organiſation der Armee rüſtig fort. Die kau⸗ 
Taſſſche wird durch zwei neue Infanterie« und zwei He Dragonerregi 
‚enter, verſtärkt; die Garde hat bekanntlich ſchon zwei neue Schützen. 
un erhalten. — Heute iſt auch die neue Organiſation des Baſch. 
klren N eres veröffentlicht worden. Sie wurde von einer Abtheilung des 
Krlegsralhs, bestehend aus den Generalen Suchoſanet, Knorring, Schu. 
bert, Manbe ſtern, Kupreanoff, Offenberg, Dannenberg und Buturlin 
‚bearbeitet, ee wird in 28 Kantone eingetheilt, deren aus Baſch- 
kiren und Meſcht cherägen beſtehende Bevölkerung faſt 1 Mill. Seelen 
ſtark ift. — Bei dem Minifterium des Innern iſt eine proviſoriſche Kom- 
miſſton ge ee neee der 5 
Polizei von den Jahren 52, welche nicht in die Generalrechnun“ 
a — inbegeiffen waren, nachträglich zu prüfen hat. Wie es ſcheint, iſt 
eee peter 
welches bisher ſe f N „zu thun. 
Warschau, 23. April. [Graf Münſterz das Ausfuhr ⸗ 
N verbot,] Der konigl! Oberſt Graf Munſter iſt hier angetommen. — In 
Folge höchſter Verordnung beftand bisher in dem Koͤnigreich Polen das 
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l es Ministeriums San Luis (Sartorius) in Anklageſtand nöthigen Ak 
alla zu fammeln, ihren Bericht eingereicht. Es find darin 45 An- 
8 aukgeſteut, die, wie die Kommiſſion erklärt, hinreichenden 
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Ausfuhrverbot von Getreide, Pferden, Vieh, Fleiſch aller Art, Pelzen und 
Tuchen; endlich war auch nach Oeſterreich die Ausfuhr von Branntwein 
und Spiritus verboten. Nunmehr hat der Fürft- Statthalter in Folge 
höherer Anweiſung angeordnet: 1) daß wegen der Theuerung der Lebens⸗ 
mittel die Ausfuhr von Korn, Gerſte, Hafer, Erbſen, Mehl, Graupen 
und Kartoffeln auch fernerhin bis auf Weiteres verboten bleiben; 2) daß 
es eben ſo wegen der Viehſeuchen bel den bisherigen Ausfuhrverboten 
des Rindviehs ſein Bewenden behalten ſoll; J) daß dagegen alle anderen 
Ausfuhrverbote aufgehoben ſeien. (P. C.) 


um 1 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 22. April. [Diplomatiſches.] „Svenska Tid 
ningen“ zufolge hat unſer Geſandter in Petersburg, General⸗Major 
v. Nordin, um ſeine Entlaſſung nachgeſucht. — Die Ernennung des 
bisherigen Geſchäftsträgers in Brüſſel, Baron Wedel⸗Jarlsberg, 
zum Geſandien am öſterreichiſchen Hofe wird jetzt offiziell verkündet. 


9 Türkei. 


Konſtantinopel, 16. April. [Die Räumung der Türkei.] 
Nach den hier getroffenen Vorbereitungen kann es keinem Zweifel mehr 
unterliegen, daß die Alliirten entſchloſſen ſind, ihre Truppen aus der 
Türkei baldmöglichſt zurückzuzſehen. Alle Arbeiten, die zum Behufe län- 
geren Aufenthaltes in Skutari und Maslak unternommen wurden, ſind 
eingeſtellt, die Kontrakte zur Verpflegung der Truppen auf zwei Monate 
beſchränkt und ſogar die Spitäler, in denen die Sterblichkeit in letzter 
Zeit bedeutend abgenommen, werden ſchon geräumt. Schiffe jeder Größe 
durchfahren täglich den Bosporus und begeben ſich nach der Krimm, um 
dort Mannſchaft an Bord zu nehmen. Heute kamen bereits 3 franzoͤſiſche 
Linienſchiffe auf der Rückkehr mit Truppen vorbei, ohne anzuhalten; die 
Heimkehrenden ſandten nur einen jubelnden Gruß herüber. Auch das 
ruſſiſche Geſandtſchaftspalais wird in dieſen Tagen völlig geräumt fein, 
jetzt herrſcht dort noch der Gräuel der Verwüſtung, und der Architekt, 
welcher die Herſtelung übernimmt, verlangt nicht weniger als drei Mil⸗ 
lionen Piaſter, in welcher Summe die Ausbeſſerung der Möbel nicht 
inbegriffen iſt. (N. Z.) 
Amerika. 

New⸗Nork, 12. April. [Der Konflikt mit Walker; Aus 
ſchiffung franzöſiſcher Truppen.] Wie dem „New⸗ Vork Herald“ 
aus Washington geſchrieben wird, tadelte man es faſt allgemein, daß 
die Regierung ſich geweigert haue, den Oberſten French, Abgeſandten 
Walkers, zu empfangen. Derſelbe Berichterftatter ſtelt die Wahrheit 
des Gerüchtes, daß die engliſchen und franzöfifchen Flotten Truppen zur 
Unterſtützung Coſta Rica's ans Land zu ſetzen beabsichtigten, in Abrede, 
bemerkt jedoch hinterher, es muͤſſe doch etwas an der Sache fein, wenn 
man den Ausſagen eines hervorragenden auswärtigen Geſandten Glau⸗ 
ben beimeſſen duͤrfe. Er fügt hinzu, das Kabinet der Vereinigten Staa⸗ 
ten werde keine Zeit verlieren, die Regierung Walker's anzuerkennen. 
— Der „Herald“ meldet ferner: „Unſere Nachrichten aus Hayti brin⸗ 
gen die wichtige Mittheilung, daß am 8. März vier engliſche und zwei 


franzöſiſche Kriegsſchiffe, die vor Kurzem zur Oſtſeeflotte gehörten, auf 
Wer e a Andere Schiffe wurden dem 
d 14.000 Mann franzöfifcher 


der Rhede von 
Vernehmen nach noch erwartet, und 12 bis 
Truppen waren in Guadeloupe ausgeſchifft worden. Da ſich kaum an⸗ 
nehmen laßt, daß man engliſche Schiffe dazu verwenden wird, franzö— 
ſiſche Anſprüche gegen Hayti durchzuſetzen, jo liegt die Frage nahe, was 
der Zweck und der Beſtimmungsort dieſer gewaltigen Expedition iſt. 
Zu einem bewaffneten Einſchreiten in Centralamerika würde man ſich 
ſicherlich nicht entſchloſſen haben, ohne vorher unſerer Regierung irgend 
eine Anzeige davon gemacht zu haben. Da aber dem Staatsdepartement 
keine Mittheilung darüber zugegangen iſt, ſo dürfen wir annehmen, daß 
die Anſammlung dieſer bedeutenden Streitmacht einen anderen direkten 
Zweck hat. Die Löſung der Frage, worin derſelbe beſtehe, müſſen wir 
dem Staatsſekretär Marey überlaſſen.“ 

— [Parteien.] Mit Bezug auf die bevorſtehende Präſidenten⸗ 
wahl machen ſich hauptſächlich drei Parteien geltend: die Knownothings, 
welche den früheren Präſidenten, Hrn. Millard Fillmore, zu ihrem Kan⸗ 
didaten für die Präfidentur, Hrn. Donelſon zum Kandidaten für die Vice⸗ 
Präfidentur erkoren haben; die Freunde der Negeremanzipation Gieſel⸗ 
ben werden von ihren Gegnern „Negeranbeter,“ nigger worshippers, 
betitelt), welche am 17. Juni die Wahl ihrer Kandidaten vornehmen 
werden, die vermuthlich auf die Herren Mac Lean von Ohio und John 
Bell von Teneſſee fällt; endlich die Demokraten, die ihre Kandidaten am 
2. Juni zu wählen beabſichtigen. Dieſer Demokratenkonvent ſoll in Gin- 


einnau abgehalten werden, und wird zu lebhaften Debatten Veranlaſſung 


geben, da nicht weniger als acht Kandidalen: General Cap, die Hrn. 
Buchanan, Douglas, Wiſe, Bufk, Hunter, Dallas und Gen. Pierce, 
ihre Vertreter auf dieſem Konvente haben werden. 

— [Das Temperenzgeſetz; Kameelpoſten.] Das ſoge⸗ 
nannte Temperenzgeſetz (d. h. das Geſetz, welches den Verkauf von Wein, 
Bier und Branntwein, außer zu beſtimmten, z. B. mediziniſchen Zwecken, 
verbietet. D. Red.) hatte bekanntlich hier eine ziemliche Aufregung her» 
vorgerufen, und man bemühte ſich von Seiten der Wirthe u. A. ange; 
legentlichſt, die Hinterthüren zu finden, welche es etwa offen ließe, um 
ſeine Wirkungen durch geſchickte advokaliſche Auslegungen abzuſchwachen 
oder ganz zu vereiteln. Dieſer Mühe iſt man wenigſtens vorläufig über- 
hoben. Das Geſetz iſt nämlich von dem Appellatlonshofe, dem höchſten 
Gerichte des Staates New Pork, für unkonſtitutionell erklärt worden. 
Die Entſcheidung geht nicht blos gegen die ſogenannte Durchſuchungs⸗ 
klauſel, wonach die Behörden die Haͤuſer durchſuchen konnten, um ver⸗ 
botene Artikel aufzufinden, ſondern fie erſtreckt ſich auf die Verbotsklauſel, 
mithin auf das Prinzip, welches dem Geſetze zu Grunde lag, überhaupt. 
Die Freunde deſſelben laſſen ſich jedoch noch nicht dadurch abſchrecken, 
ſondern haben bereits einen neuen Geſetzesvorſchlag eingereicht, 
der das Grundprinzip umfaßt, wobei aber die konſtitutionellen Einwürfe 
umgangen werden. Ka Die Kameele und Dromedare, welche im Auf⸗ 
trage der Regierung hierher gebracht werden follen, um fie zur Trans. 
poriitung der Poſten über die weiten Ebenen der Prairien zu benutzen, 
befinden ſich bereits auf dem Wege nach den Vereinigten Staatenund 
werden gegen Ende April in Indianola, Texas u. A. erwartet. Cs find 
im Ganzen 33 Thiere. Mehrere davon ſind der Regierung von dem 
Vicekönig von Aegypten zum Geſchenk gemacht worden. (N. P. 3) 


Vo m Landtage. 


eig Herrenhaus. aan 

izung am 26. April.] Die Berathung der rheiniſchen Städte⸗ 
ordnung 8 heute zu Ende all, und die N ohne jede Aenderung, 
Koſchlüſen des andern Haufe angenommen. Noch am Freitag le, 
ßen ſich einige Aung . Stimmen gegen dieſen Geſetzentwurf vernehmen, 


an deſſen Genehmigung dem Miniſter des Innern fo viel gelegen. Eben fo 
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wurde auch der Geſetzentwurf wegen Abſchaͤtzung von Landgütern zum PR 
hufe der Pflichttheilsberechnung in der Brobing Aeftfalen mit einigen ” 
weſentlichen Abweichungen von der Faſſung angenommen, bie ibm bereit 
das Abgeordnetenhaus gegeben hatte. 


Haus der Abgeordneten. 


Sitzung am 26. April.] Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ji 
mit der Berathung einiger Etats. Der Etat des Miniſteriums der lan 
wirthſchaftl. Angelegenheiten gab dem Abg. v. Benttowski Gelegenbeit, ein 
längere Rede zu halten, in welcher er, ſo weit er verftändlic war, Witthel* 
lung von einem Vorfall machte, der einen landwirthſchaftlichen, von point 
ſchen Gutsbefigern gegründeten Verein anging. Sowobl der Chef des land 
wirthſchaftl. Miniſteriums, als auch die Abgg. Lawrentz und Herzberg traten 
feinen Angriffen entgegen, und namentlich gab der Letztere gleichzeitig U 
deutungen, was Alles in der Provinz mit der Errichtung eines derartig 
Vereins beabfichtigt werde, und welche Perſönlichkeiten ſich dabei betheiligten, 
Der Etat des Kultusminiſteriums hatte ebenfalls Anfechtungen Seitens de 
Katholiken 0 erdulden, da dieſe ſich noch immer beeinträchtigt glauben, un 
laut über Zurückſetzungen klagen. Harkort ſprach für die Gehaltserhöhung 
der Elementarlehrer. Der Kultusminiſter konnte indet die Verficherung ab, 
geben, daß ſeit dem de 1852 zu dieſem Zwecke 200,000 Thlr. verwendel 
worden feien, und daß die Regierung fortfahren werde, bier die mögliche 
Verbeſſerungen anzubahnen. Der nachſtehende, von den Abgg. d. Ventkolbs 
und b. Gutowski und 24 Genoſſen geſtellte Antrag wurde berworfen: 

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Zu den in dem Etat 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten pro 1856 sub Til. 
VIII. Nr. 2 neu zu bewilligenden Zuſchüſſen Seite 219, 220 der Anlagen 
a) zur Erhaltung bereits beſtehender oder zur Errichtung neuer Schulſtellen 
in dem Reg. Bez. Poſen 1,475 Thlr., in dem Reg.-Bez. Bromberg 139 Thlt, 
b) zur Verbeſſerung der Lehrerbeſoldungen in dem Reg.-Bez. Poſen 20 Tblr. 
die Erklärung abzugeben: dieſe Zuſchüſſe werden, wie dies pro 1855 ad 0 
für den Neg.“ Bez. Poſen mit 3,28 Thlr., für den Neg.⸗Bez. Bromberg mit 
210 Thlr., ad b) für den Reg.⸗Bez. Poſen mit 2,400 Thlr. 22 Sgr. 10 Ph 
in gleicher Weiſe geſchehen it, an bereits beſtehende Schuten bewilligt, wel 
fie unerläßlich find und das dringende Bedürfniß des Elementarunkerrich 
fie erfordert; es iſt durch die Annahme des Vewilligten nicht bedingt das 
Aufgeben des den Fiege Fee Magiitraten, und Schulvorſtänden zuſte, 
benden Beſetzungsrechts der Lehrerſtellen für die Dauer der Gewährung d 
Nele Motive: Nach den abſchriftlich beiliegenden Reſkripten der . 
Regierung in Poſen vom 5. Oktober 1854 und des k. Unterrichtsminiſteriums 
vom 14. November 1855 verlangt die k. Staatsregierung für die Bewilligung 
geringer baarer Zuſchüſſe das Beſetzungs recht der Lebrerſtellen. Es erſchein 
gänzlich ungerechtfertigt, für die im ſtaallichen Intereſſe Pine Unterſtüzung 
das gänzliche Aufgeben wohlbegründeter Rechte (eke. Miniſterialreſtript de 
26. Januar und Wablitotton der Regierung in Bromberg vom 14. Februat 
1825) zu fordern; im Weigerungsfalle aber die unerläßliche Hülfe aus der 
Staatskaſſe zur Befriedigung des dringendſten Bedürfniſſes zu verweigern. 
Die jezt geſtellte Forderung überſchreiter ohne Grund ſelbſt die Allerböchſte 
Ordre de 10. Januar 1817, nach welcher in den Fällen, in denen der Stach 

egen die Schulen die Patronatsverpflichtungen durch ſtehende Beiträge aus 
En Kaffen erfüllt, er auch an den Rechten des Patronats über Diele 
Schulen Theil nehmen ſoll, ohne jedoch die bisberige Mitwirkung der Patto⸗ 
nats⸗ und Kuratelkollegien dadurch aufzuheben oder zu vermindern.“ 

Die Komiſſion des Abgeordnetenhauſes, der jener Antrag des Abgeord. 
b. Berg, den Depeſchendiebſtahl betreffend, zur Vorberathung und Berichter⸗ 
ſtattung überwieſen worden iſt, wird am Dienſtag Nachmitt. 6 Uhr ihre erſte 
Sitzung halten. Von einer Berichterſtattung im Plenum wird alſo ſchwer⸗ 
lich die Rede ſein. — Die Kommiſſion für das Gemeindeweſen über den 
Beſchluß des Herrenhauſes, betr. die Erhebung eines Einzugsgeldes in Land- 
gemeinden, hat ſich mit den ſpeziellen Beſtimmungen des Entwurfs über 
einverſtanden erklärt, und dem Haufe deſſen Annahme in unveränderter afe 
fung empfohlen. — Die Kommiſſion für Handel und Gewerbe hat über den 
Antrag des Abg. v. ner wegen Abhülfe der Beſchwerden über den D 
des ruſſiſchen Weopibitioft eye und der ruſſiſchen Grenzſperre einen aus fübr⸗ 
lichen Bericht erſtanet, ſchlägt aber ſchließlich dem Sat f 
vor: das Haus der Abgeordneten vertraut der Staatsregierung, daß fie fort 
geſetzt kraͤftig bemüht ſein werde, die im Intereſſe des Landes ſo dringend 
wünſchenswerthen Erleichterungen des Handelsverkehrs mit Rußland berbei⸗ 
zuführen; wodurch fie den Antrag des Abg. v. Gruner und Genoſſen zu⸗ 
gleich für erledigt erachtet. . 

Die Kommiſſion für den Mathis'ſchen Antrag, die Preſſe betreffend, hat 
unter Zuſtimmung aller Mitglieder, ſo wie des Antragſtellers ſelbſt, die Be⸗ 
rathung auf 14 Tage ausgeſetzt, d. h. für die diesjährige Seſſion fallen laſſen. 


Lokales und Provinziclles. 

Poſen, 28. April. Die über das Befinden des Oberpräſidenten 

v. Putt kammer eingehenden Nachrichten lauten durchaus erwünſcht, 
und durfte derſelbe wahrſcheinlich in etwa 14 Tagen hierher zurückkehren. 
Bo ſen, 28. April. [Polizeibericht.] Geſtohlen am 22. d. M. 
Langeſtraße Rr. 42 aus unberſchloſſener Stube: zwei große gußeiſerne Leuch⸗ 
ter, mit Bronce verziert. Ferner am 23, d. M. Sapiebaplag. Mr, 4 aus ber⸗ 
ſchloſſener Kammer durch Einſteigen: zwei Paar neue Stiefel, ein grauer Da⸗ 
menmantel mit runder, mit braunem Sammet beſetzter Pellerine, grünes Fut. 
ter ein hellbrauner Damenmantel mit runder Pellerine“, dieſe ebenfalls mit 
braunem Sammet beſetzt, graues Futter, zwei kattune leider, braun mit 
großen weißen Punkten und roſa weiß geblümt. Ferner am 23. d. M. aus 
unverſchloſſenem Zimmer im Bazar: ein großer grauer wollener Shawl, im 


Werthe von 5 Thlr. 5 
[Militäriſches; Abführung von 


— 


T Liſſa, 24. April. 
Sträflingen.] Wie bekannt, haben die hieſigen Deputirten zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe aus dem Stande der Landräthe an Se. Mafeſtät mittelſt 
Immediaworſtellung die Bitte gerichtet, daß die bereits angeordneten 
Uebungen der Landwehrkavallerie aus Rückſicht des Nothſtandes in ein⸗ 
zelnen Kreiſen der Provinz in Folge der vorjährigen Mißernte für dieſes 
Jahr ausgeſetzt werden möchte. Dieſer Bitte ſcheint indeß von Aller⸗ 
hoͤchſter Seite nicht ſtattgegeben worden zu ſeln; wenigſtens verlautet bis 
jetzt nichts von einer Rücknahme der gegebenen Ordres. Demgemäß 
werden die Mannſchaften des 2. Landwehr⸗Huſareuregiments mit dem 
27. k. M., die des 1. Uhlanenregiments mit dem 30. k. M. an ihren 
reſp. Sammelplätzen zuſammentreten und nach erfolgter Formitung der 
Regimenter, die erſteren bei Polen, die letzeren bet Militfch, die vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Uebungen halten. Für die Uebungen der hieſigen Land 
wehrinfanterie iſt die erforderliche Anzahl von Miniégewehren vor einigen 
Tagen hier eingetroffen, die zeither dazu verwendeten Perkuſſtonsgewehre 
find dagegen nach Neiße abgeliefert worden. Gemäß höherer Dispofitionen 
werden ferner die diesjährigen Feldübungen der 9. und 10. Diviſion 
im Umkreiſe des hieſigen Ortes ftattfinden, und zwar ſoll hierfür das 


Terrain beftimmt lein, das die Städte Goſtyn, Storchneſt, Schmiegel, 


Liſſa und Frauſtadt umfaßt. — In diefen Tagen wurde aus dem’ hie 
ſigen Kreis ⸗ und Schwurgerichtsgefängniß eine Anzahl verurtheilter Ge⸗ 


‚fangener nach der Antonlenhüfte in die dortige, Hülfsftrafanfali ab⸗ 
gefuhrt, um bei der Arbeit Hülfsſtrafanſt 


| der oberſchleſiſchen Bergwerke verwendet zu 
werden. Wie mir mitgetheilt wird, ſolen aus den übrigen Gefangenen⸗ 
anftalten der Provinz ähnliche Abſendungen detinicter Verbrecher, die 


nicht bis zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt find und aus Mangel 


an Räumlichkeiten in den Strafanſtalten in den betreffenden Kreisge⸗ 


richtsgefängniſſen zurückgehalten werden mußten, erfolgt ſein; ihre Ge⸗ 


ſammtzahl ſoll gegen 200 betragen. An der hiefigen Gifenbahn wird 
mit ſolcher Rührigkeit und einem ſo großen Aufwande von Arbeitskräften 
gearbeitet, daß die Transport- und Probefahrten auf einem Theile der 
Bahnlinie ſchon mit dem Anfange des Monats Juli beginnen werden. 
Dagegen wird die Lifja-@logauer Zweigbahn kaum noch in dieſem Jahre 
der Vollendung [o nahe geführt werben, daß ſe ven Mertehe wird übern 
geben werden können. FCFortſetzung in der Beilage.) 


e folgende Reſoluſon 


— 


99. Dicuſtag, 


Abend gegen 8 Uhr brach in Tarnowo bei Rakwitz in einer Scheune des 
Wirths K. Feuer aus, wodurch in einem kurzen Zeitraume 6 Bauerwirth⸗ 
ſchaften ein Raub der Flammen wurden. Ueber die Entſtehungsart des 
Feuers hat ſich bis jetzt noch nichts Beſtimmtes herausgeſtelt. — Die 
Repräſentanten der hieſigen jüdiſchen Gemeinde find jetzt mit der Ausar- 
beieitung eines, dem F. 50 des Geſetzes über die Verhältniffe der Juden 
vom 23. Juli 1847 entſprechenden Gemeindeſtatuts beſchäfligt. — Am 
18. d. Mis. erſchoß der Brauer S. in Bomft einen tollen Hund, der in 
Bomſt und Poſemuckel mehrere Hunde und im Krug ein Kind gebiſſen hat. 
E An dem Chauſſeebaue auf der Strecke von Roſtarzewo hierher wird 
nunmehr rüſtig gearbeſtet, und eine bedeutende Anzahl von Tagearbei⸗ 
beitern finden dort Beſchäfligung. — Saͤmmtliche Handwerker ſind in 
unſerer Stadt gut vertreten; nur an einem Uhrmacher mangelt es ſchon 
ſeit längerer Zeit, da der einzige hier etablirte Uhrmacher an Jahren 
bereits ſeht vorgerückt iſt, und überdies ſehr an den Augen leidet. Ein ger 
ſchickter Uhrmacher würde daher hier, als am Sitze ſämmtlicher Kreis- 
behorden, ganz gut ſeine Rechnung finden. 


E Exin, 26. April. [Dampfſchifffahrt; Poſtexpedition; 
Kirchliches; Sperreaufhebung.] Heute ging ein von Bromberg 
kommendes und mit 600 Centnern beladenes Dampfſchiff auf der Netze, 

konnte aber feine: Fahrt auf dieſem ſchmalen, und dabei noch ſehr krum⸗ 
men Fluſſe nicht ſo ſchnell fortſetzen, als dies wohl ſonſt hätte geſchehen 
können. Dieſes Fahrzeug, der „Courier“ genannt, iſt aus Elbing und 
iſt zur regelmäßigen Fahrt zwiſchen dort und Berlin beſtimmt, wenn die 
Netze nicht zu große Hinderniſſe entgegenſtellt. — In dem Dorfe Monko⸗ 
warsk bei Polniſch⸗ Krone tritt mit dem 1. Mai eine Poſtexpedition in 
Wirkſamkeit, die durch eine tägliche Botenpoſt mit Polniſch⸗Krone, mit 
Ausnahme der Sonntage, in Verbindung ſtehen wird. — Die zu Labi⸗ 
8 I gebildete, noch im Zunehmen begriffene Gemeinde der von der 
Landeskitche ich getrennt haltenden Lutheraner hat ſich an die lulheriſche 
Patochie Bromberg angeſchloſſen. Auch in der hieſigen Parochie nimmt 
die Zahl dieſer Lutheraner nach mehrjährigem Stiliſtand aufs Neue zu, 
und ein Theil derſelben hat ſich ebenfalls an die lutheriſche Parochie 
Bromberg, det andere an die in Rogaſen angeſchloſſen. — Der Bürger 
und Tuchmacher Michael Wandrey zu Chodzieſen hat der dortigen evangel. 
Kirche zur Aus ſchmückung derſelben zwei Gypsfiguren, die Apoſtel Petrus 
und Paulus darſtellend, geſchenkt, was die k. Regierung zu Brom- 
berg durch das dortige Amtsblatt belobend zur öffentlichen Kenntniß 
bringt. — Die Schaſpockenkrankheit zu Gromadno, in unſerer Nähe, iſt 
erloſchen, und daher die Sperre dieſes Ortes wieder aufgehoben. 


* Aus dem Mogilnoer Kreiſe, 24. April. [Feuersbrünſte; 
Unterſtützung; Chauſſeebauten.] In letzter Zeit haben in unſe⸗ 
rem Kreiſe zahlreiche Feuersbrünſte ſtatigefunden. Nicht nur find in der 

Kreisſtadt ſelbſt wiederholentlich einzelne Häuſer abgebrannt, ſondern 
es find auch in Przyjma, in Kozlowo und in Grochowisko mehrere 
Bauernwirthſchaften total eingeäſchert worden, wobei die Eigenthümer 
bedeutenden Schaden ſowohl an Getreide und Wirthſchaftsgeräthen, wie 
auch an Vieh und Schafen erlitten haben. Alle dieſe Feuersbrünſte ſind, 
wie es ſcheint, durch Böswilligkeit veranlaßt worden. — Für die Unter⸗ 


— 


ſtützun der Armen wird auch in unſerem Kreiſe nach Kräften geſorgt. 


In Trzemeſzuo find aus dem Ectrage einer Kollekte, welche einige Damen 
veranſtaltet hatten, über 80 Thlr. an Arme ohne Unterſchied der Kon 


ſerale und Pörſen⸗ 


7 


> Wo llſtein, 25. April. [Feuer; Verſchiedenes.] Geſtern 


feſſton vertheilt worden. — Zum bereits begonnenen Weiterbau der 
Chauſſee zwiſchen Wilatowo und Sirzelno find jetzt 17,000 Thaler aus 
Staatskaſſen angewieſen, welche, wie ausdrücklich vorgeſchrieben iſt, 
hauptſächlich zu Erdarbeiten verwendet werden ſollen, damit ſie beſon⸗ 
ders der ärmeren Kloſſe, den Tagelöhnern, zu Gute kommen. An der 
Kreischauſſee von Mogilno nach Bromberg zu wird gegenwärlig wieder 
eine Anzahl Gefangener aus der Koronower Strafanftalt beſchäftigt. 


K Schildberg, 24. April. [Geiſtliche Konferenz.] Wie 
es bereits allgemein bekannt fein’ dürfte, haben die höͤchſten kirchlichen 
Verwaltungsſtellen in neuerer Zeit eine großere kirchliche Pflege der ber 
trächtlichen evang.⸗poln. Gemeinden unferer Provinz für ein dringendes 
Bedürfniß erachtet, und demzufolge zunächſt Konferenzen der Geiſtlichen 
dieſer Gemeinden angeordnet. Man kann dieſe wohlwollende Berück⸗ 
ſichtigung der durch ihren entſchiedenen kirchlichen Sinn vortheilhaft be- 
kannten Gemeinden nur mit dem größten Danke anerkennen, und iſt da⸗ 
her dieſen Konferenzen ein recht gedeihlicher Fortgang zu wünſchen; die 
Folgen derſelben dürften auf alle Fälle Höchft ſegensreich fein. Geſtern 
fand hier die zweite derartige Konferenz ſtatt, nachdem die erſte im 
Auguſt v. J. in Adelnau flattgefunden. Außer dem hochwuͤrdigen Ober- 
hirten der Provinz, unſerem Generalſuperintendenten Cranz, und dem Su— 
perintendenten der Diözeſe Krotoſchin waren noch die ſämmtlichen evang. 
Pfarrer der 7 0 Adelnau und Schildberg zur Stelle. Der des Vor⸗— 
mittags veranſtaltete feierliche Gottesdienſt war ungeachtet der drängenden 
Feldarbeiten fo zahlreich befucht, wie es nur an wichtigeren Feiertagen 
hätte der Fall ſein können. 
Gollesdienſte und der Abendmahlshandlung amtirend auf. Die litur⸗ 
giſchen Geſänge führte ein vierſtimmiger Männerchor aus. Die hieſige 
evangeliſche Parochie, welche nahe daran iſt, ihr funfzigjähriges Jubl⸗ 


läum zu begehen, hat nach der Verſicherung der älteſten Leute eine ſo 


großartig angelegte, erhebende kirchliche Feierlichkeit noch nicht erlebt. 
Daß die Kirche unter dieſen Umſtänden auch von zahlreichen Angehörigen 
anderer Konfeſſtonen beſucht war, dürfen wir wohl nicht erſt des Weir 
teren verſichern. 
hören, den ganzen Nachmittag in Anſpruch. Wir bedauern, über die 
theilwelſe gewiß auch für weitere Kreiſe nicht unintereſſanten, verhandelten 
Gegenſtände nichts Näheres berichten zu können. Wir haben nur ſo viel 
in Erfahrung gebracht, daß u. A. die ſchreiende Nothwendigkeit, 
für Einrichtung von Lehrerpräparanden-Inſtituten Sorge 
zu tragen, ſehr eingehend beſprochen worden. Wir können das nur 
in jeder Hinſicht gut heißen, denn der Mangel an evang. poln. Lehrern 
iſt bereits ein gar zu großer, als daß nicht alle diejenigen, welche es mit 


Staat und Kirche wohl meinen, Alles aufbleten ſollten, um demſelben 


ſchleunigſt abzuhelfen,. Der Generalſuperintendent Cranz hat feine 
dies malige Reiſe in die hieſige Gegend auch zum Beſuche mehrerer be⸗ 
nachbarten Kirchſpiele angewandt. N 17772 
nn, Schubin, 27. April. [Intoleranz.] Der Probſt Kentzer 
an der hieſigen katholiſchen Kirche hat uns neuerdings durch feine Into⸗ 
leranz ſehr bitter überraſcht. Er hat nämlich den katholiſchen Dienſt⸗ 
leuten, welche bei Juden in Brot und Lohn ſtehen, die Beichte verfagt 


und ſie genöthigt, den Dienſt ihrer Herrſchaft zu verlaſſen. Als die jü⸗ 


di Brot ſich ich weigerten, ihre Dienſtleute auf Befehl 
e eee ga ee e A Faaker Folge 
ſchein: „Ich beſcheinige hiermit von Amtswegen, daß nach den Geſetzen, 


Nach 


Beilage zur Posener Zeilung.“ 


Vier Geiſtliche traten abwechſelnd bei dem 


Die Konferenz der betr. Geiſtlichen nahm, wie wir, 


HOTEL DE BAVIERE, Die Rentierg, v. Swiesieki aus Mos 


genden Entlaſſungs⸗ 


ichn. 


29. April 1856. 


reſp. Vorſchriften der katholiſchen Kirche einem Katholiken verboten iſt, 
bei einem Juden zu dienen, oder in einem Dienftverhältniffe im ftrengen 
Sinne des Wortes bei demſelben zu ſtehen. Thut dies ein Katholik, fo 
macht er ſich des Ungehorſams gegen die Geſetze feiner Kirche ſchuldig. 
Schubin, 10. April 1856. Kentzer, Ortsprobſt.“ 16 

Es fragt ſich nun, wie die Geſindeordnung gehandhabt werden foll, 


wenn ein katholiſcher Geiſtlicher ohne Weiteres die Macht beſitzen ſollte, 


Dienſtleute nach feinem Belieben aus dem Dienſte einer nichtkatholiſchen 
Brotherrſchaft austrelen zu laſſen. 1 


Angekommene Fremde. 
111 Vom . Abril. \ * 
x - f 8 2 * N 
RAZAR. Buch tucketeibeſitzer v. Leſzuowsli aus Warſchau; Partikulier 
raf Migezyneti aus Pawlowo, die Gutsbeſitzer Graf Kwilecki aus 
Ober- Zedlitz und v. Przykuski aus Starkowiec. 3.290199 
MYLIUS’ UOTEL DE DRESDE;„ Rittmeitterund Gutsbeſitzer von 
Kalkreuſh aus Muchocin. \ nee ann 
HOTEL DU NORD. Die Gutsbesitzer Similfowsti aus Borowo und 
v. Swigeicki aus Szezepankowe; Dr. philos. Szafarkiewiez aus Dzie⸗ 
rzchnica; die Kaufleute Schnorr aus Chodzleſen und Hoffbauer aus 
Philadelphia. Sia 
HOTEL "DE PARIS. Die Guütsb. v. Dobrzycki aus Mſziezewo, No⸗ 
bowski aus Vialehyn, Domfowsti, aus Mieczewo, v. Oſtro wicki 
aus Goſtyezyn, v. Otecki aus Gogolewo, v. Karezeweli aus Wy⸗ 
raw und v. Brontkowski aus Kärcewo. 1 
WEISSER ADLER. Appellat. Ger. Referendar Bruni a. Oſtrowo; 
Inſtrumentenbauer Weſſolewsbi aus Drieſen. 


‚PRIVAT -LOGIS. Kıeis: Get. Dolmeiſcher Koczwara aus Fraudadt, 


log. Thorſtr. Nr. 1.; verwiitw. Juſtiz⸗Komiſſar. Frau Fels a. Dan⸗ 
zig, log. Sapieha⸗ Platz Nr. 3. 

91 Vom 28. April. ? 3 
SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer v. Suſzycki aus Skonowo; 
die Guts beſitzersfranen v. Poflatecka aus Oſſowo und v. Tachowska 
aus Palezyn; Gutspächter Chylewski aus Kesmowo Fräuleln v. Stoß 

aug Zdziechowo und Landwirſh v. Koczotowski ſaus Pakezyu. 
BUSCHS HOTEL DE ROME. Rechtsanwalt Ahlemann aus Samter ; 
die Kaufleute Simon aus Stettin, Feiſt aus Mannheim, Löſer, Meyer, 

Baruch und Seiffge aus Berlin. > 

MYLIUS’ HOTEL DE .DRESDE:; Landrach Wocke aus Oſtrowo; 
Frau Oberamimann Michaelis aus Nogaſen; die Kaufleute Oelsner 

aug Mainz, Schulze aus Leinzig und Couvreur aus Steltin 
BAZAR. Die Guisbe v. Wolniewiez aus Dembicz. v. Budziſzewski aus 
ions, v Pripkustiſaus Lagiewnfk und v. Moſzezenski aus Wiatrowo. 
5 sijewo, 

v. Kalfrentbians Küttzig und Gutsb. v. Koſzutsfki aus Vovöne. 


EL DU NORD. Sie cuts beſitzer v. Grabski aug Targomagdrfa 


und v. Szoldrski aus Jaſzkowo; Kreisgerichtsrath Hantuſch aus 
rn Frau ang e Petzel N Bevollmächtigter 
v Sledmisgrediki aus Neudorf, und Gute ve aus Niegolewo. 
GOLDENE @ANS. genf Di 5 aus 132 und 
EutitenetKansödrhhin!s J 19309 eee * 
HOTEL E BERLIN. ithmeiſter Wettſteln aus Lobſens; Slabsarzt 
Seydel aus Schrimm; Fräulein Holzbauer aus Wronkez die Gutsb. 
Dr. Liebel aus Sleuſzewe, Klemke aus Wongrowiß, Zurwanskt und 
Miediavnski aus Trzemefzuüdo. . ene eee, 
ngen DE ann, Beger alten aus Bagtowo, Steins 
born aus Paraı v. Skarzynski a tynvwo, ud 
P es. \ . Endonene 3 — ano nn 60 — N 
Uübegewo und von Jagodzinakt aus Slempocin; Mrobit Stock aus 
Pigko; Doktor Iffland aus Betlin; Eigenthümer Bogucki aus Dol 
zig und Kaufmann Schwarz aus Pleſchen. a x 
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NN 


* —— FPferde-Verkauf. 3 


Der Verkauf der durch Reduktion des Etats im 


5, Artillerie -Negiment überzählig gewordenen Pferde 


findet in den nachſtehend genannten Tagen von Mor- 
Funn 


8 


in Poſen auf dem Kanonenplatz, 
in 110 8. ben een Stall, 
In Meſeritz in der Nähe des Amtshofes, 
in Glogau auf dem Stern, 5 
in Sagan auf dem Schweinemarkt; 2 f 
Freitag den 2. Mat . Glogau und 
Sonnabend den 3. Mai Sagan, 
Montag den 5. Mat in Poſen und Glogau, 
Dienſtag den 6. Mai in Poſen, Meſeritz und 
Mittwoch den 7. Mai Glogau, 
Donnerſtag den 8. Mai in Poſen, 
Freitag den 9. Mal in Poſen und G 
Mittwoch den 14. Mai in Poſen. 
Sagan, 
Donnerſtag den 15. Mai in Koſten, Glog au und 
Sagan, 
Freitag den 16. Mal in Glogau und Sagan. 
Poſen, den 24. April 1856. 6 


Das Kommando des Königl. 5. Artillerie“ 
Regiments. | 


— 4 


logau, 
Glogau und 


0 5 e 
* tag den 5. Mal d. J. Vormittags 
10 den In dem Bureau des hieſigen königl. Land⸗ 
raths amtes ein abgepfändetes Doppelpiſtol (ganz neu) 
und ein Doppelfernglas (Operngucker) meistbietend 
gegen ‚fofortige baate Zahlung verkauft werden. Kauf⸗ 
luſtige werden hierzu eingeladen. j 
Poſen, den 21. April 1856. 
Der Landrath. 
ri rät br 
Diejenigen Pfänder, welche in den Monaten ape, 
ar 1 3 — Auguſt und September 1855 bis 
zu dem Verfalltage der gewährten Darlehne und noch 
6 Monate ſpater bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleih⸗ 
Anſtalt nicht eingelöft worden, ſollen den 29. und 
30. April d. J. in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
12 uhr auf dem Rathhauſe Öffentlich verſteigert werden. 
Poſen, den 26. April 1856. 
Der Magiſtrat. 


5 Aufforderung. 

Bereits ſeit dem Jahre 1853 ſind die hieſige Stadt 
und ODiſtrikt, circa 12,000 Seelen zählend, ohne 
Arzt. Da es bei den ſehr häufig hier vorkommenden 
Krankheitsfällen, als namentlich Fieberkrankheiten, 
weil die ſämmtlichen Ortſchaften zum größten Theil 


im Obrabruche belegen find, ſehr wünſchenswerth. 


wäre, daß ſich recht bald ein praktiſcher Arzt hier nie 
derläßt, derſelbe hier auch fein Auskommen finden 
würde, fo fordern wir die Herren Aerzle hierdurch 
ergebenſt auf, ſich recht ſchleunigſt an uns zu wenden, 
und werden wir auf frankirte Anfragen gern jede ge« 
wünſchte Auskunft ungeſäumt ertheilen. 

Wielichowo, den 23. April 1856. 

Der Magiſtrat. 


Städtiſche Nealſchule. 

Es iſt von Seiten der Lehrer der Realſchule eine 
Unterſtützungsbibliothek für arme, würdige und fähige 
Schüler gegründet worden, woraus dieſelben mit den 
nothwendigen Schulbüchern verſorgt werden. Es wird 
darum gebeten, dieſes Unternehmen durch Schenkung 
von Schulbüchern oder durch Geldbelträge, welche an 
irgend einen der Lehrer der Realſchule abgegeben wer— 
den können, zu unterſtützen. 

Dr. Brennecke. 


er 


Auktion. 

Mittwoch am 30. April e. Vormittags 9 Uhr 
werde ich im Gehöft des Spediteur Falk Fa- 
bian, Sapiehaplatz Nr. 15, 
verſchiedene Möbel, als: Tiſche, Stühle, 


— — 


Sophas %., ferner Betten, Haus-, FU: 
chen: und Wirthſchaftsgeräthe ꝛe. ꝛc. 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
aa ee 


ai Oeffentlicher Verkauf. 
Im Auftrage der hieſigen königlichen Kreis⸗Kaſſe 
werde ich Freitag den 9. Mai c. Vormittags 
8 uhr in loco Kions 80 Stück Schafe öffent« 
lich gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. Kauf: 
luſtige werden hierzu ergebenſt eingeladen. 

Schrimm, den 25. April 1856. 
Der Kreis⸗Exekutor Böſſert. 


152 | SUN i, 
Der Dienſt auf diefer Linie wird durch einen zweiten Dampfer im Monat 


Das Haus Nr. 35 Breslauerſtraße iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. E L. Ans . 
Zwei Windmühlen nebſt Haus, Gärten und an— 


grenzender Wieſe hat das Dominium Was I o bei 


Worek fofort zu verpachten, 


Ein neues, für anſtändige Gaͤſte eingerichtetes Kaffee⸗ 


haus von 3 Stuben und Küche nebſt Konzerk⸗ und 


Gemüſegarten, ſo wie einem Stück Land, vor dem 
Jerzycer Thore belegen, iſt zu vermiethen. Näheres 
zu erfragen Friedrichsſtr. 32 bei M. Fischer. 


1 f Bekanntmachung. 

Die hieſigen auf das Beſte und Bequemſte einge- 
richteten Seebadeanſtalten werden auch in dieſem Jahre 
am 20. Juni eröffnet werden. 2 

Das geräumige Geſellſchaftshaus iſt in feinen Im» 
gebungen weſentlich verſchönert und durch den Bau 
eines beſonderen anſprechenden Theaters einem lange 


Der für dieſe Linie im Bau begriffene 
Verdoppelung der Dienſte in Fahrt geſetzt. 


wird Anfangs des Monats 


Daampfschif-Linien 
Stettin und 


Schraubendampfer „Carles J. Mare“, Kapitän Meſeck, 
wird von hier mit Gütern Ende des Monats Mai erpebitt, 0 
Dampfer „Petersburg“ wird Ende des 


— 1 „ 1 r 
Stettin⸗Colbergermünde und 
t | Schraubendampfer „Stolpe, Kapitän Ed. Voß, 

Mai von hier in regelmäßige Fahrt geſetzt und Fahrplan bekannt gemacht werden. 


Stettin und Rotterdam, 


Die Lage der hieſigen Stadt iſt eben ſo freundlich 
als deren Umgebung zu lohnenden Ausflügen einladet. 
Der alljährlich durch 3000 kommende und gehende 

Schiffe belebte Hafen mit ſeinen großartigen Molen 
hat für den Binnenlaͤnder einen ganz befonderen Reiz. 

Die Verbindung ſee- und landwärts wird durch 42 
Dampfſchiffe vermittelt. nls 

Der beendigte orientaliſche Krieg hat die unter⸗ 
brochen geweſenen Verbindungen mit Rußland wieder 
hergeſtellt und laßt auf das Wiedererſcheinen ſehens⸗ 
werihet ruſſiſcher Kriegsſchiffe mit Sicherheit rechnen. 

Wir glauben allen unſeren Seebadeort Beſuchenden 
die Vetſicherung geben zu Dürfen, daß fie durch ihren 
hieſigen Aufenthalt werden befriedigt werden. 

Gute und billige Wohnungen ſind in ausreichender 
Anzahl vorhanden, und ſind wir zu jeder Zeit bereit, 
deren Miethen zu vermitteln. 1 EA0 
— Swinemünde, den 24. April 1856. 

Die Bades Direktion. 


2 


2 


zwiſchen 


St. Petersburg. 
Monats Juli zur 


Stolpmünde. 


16301954 


zum Anſchluß an Amſterdam (zu gleichen Frachtſätzen), Antwerpen, Dünkirchen, Bordeaux und 


30. April, 
e 


von Motterdam 


Stettin, den 20. April 1856. 


Havre (mit regelmäßigen Dampfſchiffs⸗ Verbindungen mit Newvork und 
Schraubendampfer „Winlenu', Kapitän W. Dodds, geht 


Rio Janeiro). 
10. Mai, 
von Stettin 30. Mal, 
19. Juni. eim A e 
Juli verdoppelt. 


Rud. Christ. Gribel. 


Für ſyphilitiſche Krankheiten, Hautübel 


und Flechten aller Art bin ich täglich zu ſprechen 


des Vormittags bis 10, Nachmittags von 2 — 5, 
Dr. August Löwenstein, 
alten Markt Nr. 58 eine Treppe hoch. 


Engliſche Preßhefe⸗ (Pfundbärme⸗) Fabrika⸗ 
tion wird ſchriftlich oder mündlich gelehrt. Die Hefe 
iſt die billigſte hier und ſehr beliebt. Es wird Fami⸗ 
lien mit ſehr geringen Mitteln eine anſtändige Exiſtenz 
geſchaffen. Vorzuͤglich Auswanderern empfehle 
ich es. E. Pilegaard, 


Berlin, Kaiſerſtraße Nr. 31. 


Kunſt⸗Schönfärberei, franz. Waſch⸗ 
nn Reinigungs: Anitalt, und Flecken 


Klopſch's Bade⸗Anſtalt. 


Dieſelbe wird am 1. Mai eröffnet. Bedingungen 
wie im vorigen Jahre. Carl Klopſch. 


Gas⸗Beleuchtung. 
G. Heinisch, Schloſſermeiſter in Poſen, 
a St. Martin 66, 

empfiehlt ſich dem geehrten Publikum, unter Verſiche⸗ 
rung mäßiger Preiſe bei guter dauerhafter Arbeit, zur 
Anfertigung von Röhrenleitungen in Eiſen und Zinn 
und zur Einrichtung von Gasflammen in den Häuſern, 
mit dem Bemerken, daß die hierzu nöthigen Gegen- 


ſtände ſtets bei ihm vorräthig find, 


Das geehrte Publikum wird gebeten, bei Abgabe der Kleider in die Anſtalt, dieselben nicht zu trennen. 


Ferner erlaube ich mir zu bemerken, daß namentlich Barege, Krepe, Tüll in allen Farben mit Beſatz von 
Poſamentierarbeiten, ſo wie alle Seldenſtoffe, Bänder, Hüte ꝛc. nur bei mir ſchön, echt und billig gefärbt 
und appretirt werden, indem ich dazu die neueſten franz. Karmin⸗, Mordant⸗ und Pikrin-Exträkte verwende 
und aus der erſten Quelle beziehe. Auch bin ich erbötig, oben genannte Sachen denen, die davon Gebrauch 
machen können, abzulaſſen. Bitte nicht zu überſehen! 


G. Beitz aus Berlin, wohnhaft kleine Gerberſtr. Nr. 2. 


Echt amerikaniſchen Pferdezahn⸗ 
Mais vom Lager des Oekonomierath Hrn. C. Geyer 
in Dresden empfing in Kommiſſion und offerirt 
billigſt der Spediteur 
Moritz S. Auerbach, 
Comptoir: Dominikanerſtraße. 
Hohegaſſe Nr. 5 (St. Martin) ſind ausgezeichnete 
Levkojen und andere Blumen-Pflanzen zu haben beim 
Gärtner Rothert. 


Rother und weißer Kleeſaamen, franzöſiſche Luzerne, 
gelbe Lupine, Thimothee, engl. Raigras und Rigaer 
Leinſaamen bel Gebr. Anderſch. 
Roßhaar⸗Zeug 


empfiehlt billigft S. Tucholski, 
Wilhelmoſtr. 10. 


Wen a ETTISRRAESTEG 


2 ode⸗Magazin 
Louis Hirschfeld, 


Markt und Breslauerſtraßen⸗Ecke 61. 


5 
Von der Leipziger Meſſe find bereits ſämmt⸗ 
liche Nouveautés in Kleiderſtoffen, Man⸗ 
* 
* 
5 
% 
* 


NN 


tillen und Manteletts, ſowohl in Seide als Wolle 
in immenſer Auswahl vorräthig, ange⸗ 
kommen und empfehle mein ſo komplet⸗ 
tirtes Lager dem hieſigen und auswärtigen 
Publikum ganz ergebenſt. 

Louis Hirschfeld, 
S ĩðVvwudßdd y 


“ Rosshaar-Zeug und Röcke 


empfiehlt billigſt 
S. Tucholski, Wühelmsſtraße 10. 
In den Apotheken von 
A. Buſſe, 
L. Däh ne, 
E. Grätz, 
L. Jonas, 
A. Kolski und 
G. Winckler in Poſen 
werden wie in früheren Jahren die natürlichen Mine» 
ralbrunnen und Badeſalze vorräthig gehalten und find 
1856er friſche Füllungen bereits angekommen. 


8 
8 
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4 und in ganzen Geninern 


Echt a 
Frankfurter Weißbier 
hält ſtets Lager auf Flaſchen und empfiehlt 
F. A. Nultke, Sapiehaplat 6. 

Fiche Kieler Sprotten 
empfing Isidor Appel jun., neben d. Königl. Bank. 


Kicker Sprotten and marin. 


Lachs empfehlen 

. H. Meyer g. Comp. 
Den Reſt von meinem geräucherten Lachs, 

circa 200 Pfd., verkaufe, um ſchnell zu räumen zu 

billigen Preiſen, neben Eichborns Hötel. 
S8. Getsuneher. 
Marinirter Lachs ift fo eben eingetroffen. 

A. Skamper, Markt 66. 

Feines Weizen- wie Roggenmehl verkauft in , 4, 


— Wilh. Scheller, St. Adalberiſtr. Nr. 48. 


Friſche Butter 


empfiehlt zum billigſten Preiſe 
Menges Reich, 
; Wronkerſtraßen-Ecke Nr. 91. a 
Friſche Butter und Käſe, wie auch Apfelſinen und 
Citronen find billigſt zu haben alten Markt Nr. 60 bei 
Präger. 


Verſchiedene Bauhölzer ſind billig zu verkaufen. 
Näheres Judenſtraße Nr. 5 bei San er. 


Gute Dachziegel aus Xions find ſtets zu 
haben bei Carl Hatansch. 
Weiße und gemalte Porzellan: und 
Glasſachen empfiehlt billigſt 
S. R. Kantorowiez, Wilhelmsſtr. 9. 
NB. Echte Porzellanteller von 1 Thlr. das Otzd. an. 


077. 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden vierten 
Klaſſe 113. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts 
dazu bis zum 2. Mai geſchehen, da vom 5. ab ge— 
zogen wird. 

Der Lotterie-Ober⸗Einnehmer Fr. Bielefeld. 


Markt 66 
iſt die erſte Etage, zu jedem Geſchäfte geeignet, zu 
vermiethen bei kamper. 
Zu vermiethen. i 
Drei Stuben, Küche und Keller nebſt Zubehör ſind 
von Johanni oder zu Michaeli d. J. Gerberſtr. 46 zu 


Ein Laden, eine Nemiſe und eine 
Wohnung find Breslauerſtraße Nr. 14 von 
Michaeli d. J. ab zu vermiethen. 


ommerwohnung vor dem 


Eine neu eingerichtete S 


Jerzycer Thor, dicht hinter Herrn Fehland, von 
drei Stuben und Küche nebſt Garten, iſt ſogleich zu ver⸗ 


miethen. H. Fiſcher, Friedrichstraße Nr. 32. 
Eine möblirte Parterreſtube iſt Schützen⸗ 
ſtraße A zu vermiethen bei der Witwe Lorenz. 
Markt Nr. 47 erſle Eiage iſt ein moblirtes 
Zimmer zu vermiethen. LES 
Sapiehaplatz Mr, 3 ift eine möblirte Stube 
fr einen einzelnen Herrn zu vermiethen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Eo wird ein unverheitaibeter Sekonom, der polnt⸗ 


ſchen und deutſchen Sprache mächlig und durch gute 
Zeugniſſe empfohlen, für die Schreiberei und Hof: 
wirthſchaft auf einem größern Gute in Kujawien, von 
Johanni d. J. ab geſucht. . 

Es iſt mit dieſer Stelle ein jährliches Gehalt von 
80 Thalern nebſt freier Station verbunden. 

Meldungen ſind bei der Kommiſſionairen Simon 
zu Poſen, alten Markt Nr. 71., anzubringen. 

Ein akkurater Setzer, der ſowohl der deutichen als 
polniſchen Sprache mächtig, auch im Drucken geübt 
iſt, kann ſofort eine annehmbare und dauernde Kon- 
dition in Löbau, in Weſtpreußen, erhalten. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, der die Bäcker-Pro⸗ 
feſſion erlernen will, findet ein Unterkommen beim 

Bäckermeiſter Geiſenheyner, 
Gerberſtraße Nr. 46. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern kann ſofort als Lauf⸗ 
burſche placirt werden in der Buchhandlung von 
E. Mai, Wilhelmsplatz Nr. 4. 

Ein junger Mann, mit ſehr guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, der bereits vier Jahre auf zwei großen Gütern 
die Landwirthſchaft erlernt und deſſen Lehrzeit zu Jo⸗ 
hanni 1856 abläuft, wünſcht eine Stelle als zweiter 


Inſpektor zu derſelben Zeit oder noch früher gegen ein, 


ſehr mäßiges, oder für das erſte Jahr ohne Gehalt, 
Hierauf Reflektirende werden erſucht, ihre gefällige 


Aufforderung nach Berlin an den Beſitzer des Hauſes 
8 5 K Nr. 86 e Denen 


Potsdamerſt 
wollen. 


Eſt nicht am 27. d. M. irgendwo, namentlich 
über Zegrze nach Winnagöra zu, ein Knabe 
bemerkt worden? 

rock, olivenbraune Beinkleider, runde hellgraue Mütze 
mit dem Namen auf dem Schilde. 
Poſen, Graben Nr. 3. 


So eben erschien die 1. Lieferung von Müller’s 


3. Auflage, 
enthaltend das Strafgesetzbuch mit den Moti- 
ven und allen ergänzenden, erläuternden und 
abündernden Gesetzen, Verordnungen, Rechts- 
sprüchen ete. bis 1856, so wie sämmtliche ne- 
ben d. Str.-G.-B. jetzt giltigen Gesetze. Preis 
20 Sgr. 

Vorräthig in der E. S. Mittler'ſchen 
Buchhandlung (A. E. Döpner). 


Sign.: dunkelgrüner Ueber⸗ 


Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter Roſa mit 
dem Herrn Iſidor Cohn aus Poſen, beehren wir 
uns ſtatt jeder beſonderen Meldung hierdurch ergeben 
anzuzeigen. 

Jutroſchin, den 25. April 1856. e 

S. Silbermann und Frau. 


Auswärtige Familien- Nachrichten 

Verbindungen.“ Peffin: Hr. Prem Lieut. Ewald 
b. Kleiſt mit Fräulein B. v. Knoblauch. 

Todesfälle. Hr. Regierungs⸗Referendarius Fr. 
b. Kameke in Köslin, Hr. W. v. Linſtow zu Koppelow, 
Hr. Rentier Schröder, Frl. E. Stänckel und Frau Rentier 
Trenn in Berlin, Frau L. v. Mitzlaff geb. b. Roder 4 
Großendorf, Hr. Landrath und Nittmeifter a. D. Theode 
L. v. Haas in Rheinsberg, Frau S. Wilcke in Berlin 

ODEUM. 

Durch die anderweite Verlegung des Sommerihe?’ 
ters ſind meine Lokalitäten täglich dem geehrten PN’ 
blikum geöffnet. In den freundlichen Gartenräumen 
wird Sonnabend den 3. Mai c. das erſte Konzert vom 
Muſikkorps des 

Königl. 10. Infanterie: Regiments, 
unter Leiſung des Kapellmeiſters Hrn. Heinsd orff 
ſtaufinden. Mein Beſtreben wird wie immer dahll 


gerichtet fein, durch reelle Bedienung die mich Beehre! 
den zufrieden zu ſtellen. 


Nachmittags und des Balles um 9 Uhr Abends. 
Die Einnahme von den Konzerten wird den Armen 
gewidmet. a 
Dembno, den 25. April 1856. 
Die Adminiftration. 
A. Cronier. 
—Eisbeine 
E. Rohrmann, St. Martin 76. 


bei 
Poſener arkt⸗Mericht vom 28. April. 
. . Amäeneehee e \ 
1 Von Bu 
I Sarspiltste sur 
Feige ene d. Schfl. zu 16 MB.] 4 
kittel⸗ Weizen 
Ordinairer Weizen 
Moggen, ſchwerer Sorte 
Roggen, leichtere Sorte . 


Große Gerſte s 
Klei e, Ger Ba, 


ela 


Neri 
eis 


ihne 
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„ ee 


FSIt Sulel 


0 bſewa ad ine . ode 
Futtererbſ⸗ | 
Buchweizen. — 


Kartoffeln m 
Butter, ein geb zu 8 Pfd.. 
Rother Klee, d. Ctr. zu 110 Pfd. 
er 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 
Stroh, d. Schock zu 1200 N 
Nüböl, der Ctr. zu 110 Pfd.. 

Spiritus: 


— —1—1—— 


am 26. April 


0 15 


von 120 Ort. 
a 80 9 Tr. 25 | 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Waſſerſtand der Wartbe: 
am 27. April x N 
| am 285 25 Ban ea a. 1% 


die Tonne | 


Produkten» Börje, 
Telegraphiſcher Börfen- Bericht: 


Liverpool, 25. April. Baumwolle: 9000 Ballen 
Umſatz. Preiſe 4 höher als am vergangenen Freitage. 


. g Rae a e 25. 7 e f 
Fonds- und Aktien- Börse. ö e eee | ee L.vom.26.. |. vom B-_ 
Berlin x 3 Westph.Rentbr, Berl.-P.-M. L. C. 41100 B 100 5 iederschl.-M, 4 934 bz 934 bz 4 120% bz 120 b 
E22. und 25. April 1826. Sächsische - 1. 1. 5.04 995 bz 99% b U r 93 5 931 5 ‚oo N 8 
„ Fonds- und Geld- Course. Sehlesiche — + ( Berlin-Stettiner 4 1157%-1584bz|1574-$ bz Pr. I. II. Sr.4 938 bz 934 bz 100“ ba 100“ bz 
h vom 26 | am 25 Pr. Bkanth.-Sch. ö * Pr. 40 f 6 101 6 III. - 14 | 93 B 935 B 
FE Anleihe 100 . — Discont.-Comm. Brsl., Freib.-St. 4 173 B 173 etw bz — IV. - 15 102 bz 102 ba 
Pr. "pn 1850 Inu u of 6 Min.-BL.-A. „ „„Neue 11634 6 163, % „ [Niederschl Zwbi4:| 89 bz 89% bz 
SAN: 1852 01 be 101 ee e aut Fr 4 20 hi 193 = ee n 
1 1 l F. 994 bz 2 er. N en 
2 8 er 1 1620 9 RL B Honisd’or 111 br Cöln-Mindener 1 10 bs 78 B Obersehl, L. 5.00 b 208 B 
1 1 1000 ba 0 ok nd Eisenbahn - Aktien. ne 1 175 1 169 1 340g I 15 0 55 bz Braunsehw. BA.IE 11 b A5 — 57 
284 | 54 0 r —-— Em. a 8 * 93 6 Weimarsche - 4 124-124 bz 2 7 
$t.-Schuldsch. 13 861 ba ISO he Asch. Düsseld. 34] 924 B 927 5 - - 41914 b 917 B See | 814 e e 00430 . — 5 
deen 1. 5113 f bz 131 ba „ r. 4 90 ß 90, b III. Em. 4 91, 5 908 B 904 90 b 90% bz Geraer 108“ etw 4 08 8 
Sebring 5 1 II E. 89 B 89“ 5 IV. Em. 1 90 f B 90034 ba „ E 78 78 be bt %% 
K. u N. Schu War. 101 bz 101 B Maastricht. 4 64 bz 635 b: Ibusseld.-Elberk.ſ 1 (49 bz 150 4 bz Prz, W. (St.-V.) 4 74 bz 7874 b Oesterr. Metall. 5 854 bz 857 br u 6 
Berl. Skadt-Obl. 3 85 b 85 bz Ka Tr Br. 1 2 a bz 5 N | - - Pr.jd 904 B 904 6 - uns 100 B 100 B - 5derPpA, 5 105 bz 1088 6 
88 5 Kotterd. — — | — — en E II. 994 bz — Nat. -A. J. 881. 
b. R. Tode, 90% % 0 b Wette 102 „ [9925-02 da |Fr. St Ei. ö i ien ee ubenede 4 118f s NIE d nus Eggl. 5 06 b. 10 J. 
Ostpreuss. 3 901 © 1 2 I es 1014 6 1014 6 Pr. 4573 B 978, St) Pr. 4 1188 6 18, b 5% Anleineſs 95 6 5. 6 
Bomm. . 8194, ß 0j % pam. -S. F. % 1018 ba 0% b LadwigebeBen. 1 1568 b 157% u Bl . (St) br | 908 901 8 - 68 Anleine ) | 958 b: 95 b 
e 80% % [Berlin-Anhalt 1 one b | 89% , ed -lielderst. 1 12065 etw be 205 f g ra .. 8. % 83 6 838 8 Pin. Sch. 0. 1 82 bz 821 5 
- neue 34) 895 6 891 bz IE 19a ah 1774. bz 179-178. bz Magd.-Wittenb. 430 50%. bz 505 5 Ruhrort.-Gref, 3495. 6 95, bz Poln. Pf IIL Em. A4 925 l 925 bz 
Schlenische - i, gf be I Berl.-Hamabusg. 4 184 be 3k br 2 ol Fr 901 964 6 r, LA 99% b. 601 „ Polo. 500 FI. I B Sie 
estpreuss.- 3J 874 bz * dee e hn 828 b 4.300 Kl | 044-4 6, 91 6 
n 8 2 | = 7 . i Em it 10 0 115 bz Lare 4 | 533-4 bz 527 15 bz Starg. Posener 35 — bz 906 05 1. . e e 201 6 
4 1 5 pA N f 1015 6 Tünst.-Ham. |44| 94. b 3; Pu. 44 99 bz bz Kurhess. 40 Plr.— 6 
L 21 b Berl.-P.-Magd. 4 122 8 h E 5 88. r. 41 41 bz 
breast: 185 b, 5b B | - b % . e eee e eee „ ee eee I edensche 3561 — 274 B Are 
i lauer Tendenz waren mehrere Actien rückgängig und das Geschäft schr Deschränkt. Preussische Hamb. P.-A. — 694 6 695 6 


Bei 
Bank-Antheile allein wurden höher bezahlt, Rheinische neueste Emission war 2 5 
bis 103 bezahlt und für AO-pCt, (103% bes und Geld) fehlten Abgeben. . Von ef sein ach 
beiden Sichten höher, kurz Hamburg aber niedriger. 

Breslau, den 25. April. Die Börse war ziemlich fest mit Ausnahme a 
welche gegen gestern 1% pCt. niedriger gingen. 

Polnische Bank-Billets 94: — 948 bez. Oesterreichische Banknoten 10% bez 
Br. Neue Emission 162 Br. Freiburger Prioritäts - Obligationen 894 Geld. Neisse Br 
Geld. Oberschlesische Actien Lin. A. 2084 Br. Litt. B. 179 Pr Öberschles. Priorirz ts- Obligationen D 904 
Geld. Oberschles. Prioritäts- Obligationen EB. 78 bez. und Geld. Wilhelmsbahn (Kos 1-Oderberger) 227 Br 
Neue Emission 1905-19 bez. und Br. Prioritäts- Obligationen 90} Br. Oppeln-Tarne »witz 1118 111 bez. 
und Geld. Migeres-Bergwerks-Aellen 1003 ber. (B B. .) | 


n Brieg-Neisser-Actien, 


Freiburger Actien 
ieger 70 685 bez. un 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Paris, Sonntag, 27 April. In der Passage har ee Geschäft und, ziemlich matte Stimmung 


Die 3proc. eröffnete zu 74, 10 und wurde schliesslich zu 74, 


London, Sonnabend , 26. April, Mittags 
rüchts, dass das Gouvernement eine neue Anleihe 


ebandelt. 


12% Uhr. In Folge eines an der Börse kursirenden Ge- 


von 15 Millionen Pfund St. beabsichtige, eröffneten Consols 


fau zu 924 und stehen jetzt 925, Aprocentige. Spanier 23. Mexikaner 213. Die Börse ist sehr schwer“ 


fallig und matt, 


London, Sonnabend, 26. April, Nachmittags 3 Uhr. 
2 


seleours auf Hamburg war 13 Mk. 14 Sh., auf Wien 
Schluss - Course. Oonsols 
105. Atprocentige ‚Russen, 94. 


Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. Ze 


r au: Die Börse schloss flau. Der gestrige Weech- 


923. Iproc. Spanier 23%: Mexikaner 24%. Sardinier 944. Sprocentige Russen 


